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Karlsruhe . Oienstag, den 4 . Lebruar 1930 SO . Jahrgang

verzweistungsstimmung
^rbeitslofenrekorö im Saugemerbe

Bundesvorstand des Deutschen Baugewerksbundes bat seine
k? ^be an den Reichsarbeitsminister um Gewährung der Krifen-

^Mitzung in einer Aussprache am 31. Januar mündlich begrün-
. Durch neue Zahlen aus der Arbeitslosenstatistik des Bundes

* nachgewiesen , dab das Jahr 1929 für die Bauarbeiter

. K da, Rekordjahr an Arbeitslosigkeit seit 40 Jahren
I ^ datz ts sogar das schlimme Jahr 1926 übertraf . Nimmt man

^ « bresdurchschnittszabl der Arbeitslosen , dann sind im Jahre
^ während des ganzen Jahres ISS 142 Mitglieder des Deutschen
^ t» erksbund«g arbeitslos gewesen . Das Jahr zu 390 Arbeits -

fcjj s«rechnet , wäre das allein schon aus der Arbeitslosigkeit der

Wieder des Baugewerksbundes ein Verlust von 41742 600 Ar-
Jedes Mitglied hätte , eine halbe Million Mitglieder

Ahnung gesetzt, eine Arbeitslosigkeit von 85 Tagen oder 12%
kj ?n auf sich nehmen müssen . Gegen 70 000 Mitglieder haben im
jj? e 1929 sogar mehr als 26- Wochen Arbeitslosigkeit durch -

Die Mitglieder des Baugewerksbundes , die
: keinen Ansornch auf Arbeitslosenunterstützung

Sehen in den einzelnen Bezirksverbänden bis auf 38 Proz .

^ ^efamtmitgliedschaft. Das ist ein geradezu niederschmettern»

Zustand . Wichtiger als die Krisenunterstützung ist für die
^ "kbeiter natürlich die
t Beschaffung von Arbeit .
Jcs damit ausfieht , ist allgemein bekannt, und der Reichs -

^ ^Minister mutzte in seiner Antwort auf diese Darlegungen
^tsostlose Lage leider bestätigen . Sein Etat bietet kein« Mög-

weitere Berufe zur Krisenunterstützung zuznlassen .
I^ >s soll aber mit den Hunderttausenden Personen geschehen, die
I v Arbeit und ohne Unterstützung sind ? Sollen sie verhungern ?

I
IWs^E Not ist sehr grob ; aus allen Landesteilen kommen an den
| i W^ svorstand des Baugewerksbundes Berzweiflungsschreir. Hier

^ie Mittel beschafft werden, die notwendig sind , um einen
Mindestbedarf sicherzustellen . Hat das Reichsarbeits -

ß/miium keine Mittel zur Verfügung , dann mutz die Sesrtz -
.

#® eingreifen.
Io, Wort hat also der Reichstag !

noch Zunahme der Nrbeitslostgkeit
in Südwestdeuffchtand

, Die Seihel unserer Zeit
Landesarbeitsamt Südwestdeutschlands teilt mit :

Berichtszeit vom 23. bis 29. Januar hat die Last der
" ^ osigtoiß im Bezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch¬

land immer noch zugenommen und Anzeichen für einen baldigen
Umschwung der Arbeitsmarktlage haben sich noch kaum gezeigt.

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war am 29. Januar
1930 folgender : In der versichernngsmätzisen Arbeitslosenunter¬
stützung 111425 Personen ( 97 091 Männer , 14 334 Frauen ) , in der
Krisenunterstützung 12 293 Personen (9691 Männer , 2692 Frauen ) .
Die Geiamtzahl der Unterstützten stieg um 5208 Personen oder um
4,4 v . H. von 118 510 Personen (101987 Männer , 16 523 Frauen )
auf 123 713 Personen (106 692 Männer , 17 026 Frauen ) ; davon
kamen auf Württemberg 50 336 gegen 47 914 und auf Baden
73 388 gegen 70 596 am 22 . Januar 1930 . Die Zahl der beschäf¬
tigten Notstandsarbeiter

'bat sich auf fast 3000 erhöbt.
Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Süd Westdeutschland

kamen am 29. Januar auf 1000 Einwohner 24,6 Hanvtunter -

stützungsempfänger gegen 26,6 zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Die Arbeitsmarktlage in der Industrie bat in der Derichtswoche
eine weitere Verschlechterung erfahren . Der landwirtschaftliche
Maschinenbau mutzte schon wieder zur Einführung von Kurzarbeit
schreiten . Die Karlsruher Maschinenbaugesellschaft schlieft ihren
Betrieb überhaupt und hat in Der Berichtswoche 131 Arbeiter ent¬
lassen . Auch eine Pumpenfabrik bat größere Entlassungen ange-
kündigt. In der Schmuckwarenindustrie neigt die Lage ebenfalls
zur Abschwächung . In der Uhrenindustrie zeigte sich vermehrte
Kurzarbeit : die Entlassungen dielten sich noch in geringen Grenzen.

In der chemischen Industrie mutzte eine Oelsabrik den Betrieb
schließen und 75 Arbeitskräfte entlassen. In der Textilindustrie sind
in der Derichtswoche mehrere Stillegungsanzeigen eingegangen,
auch sind bereits Entlassungen vorgekommen. Die Lederindustrie
zeigte dagegen ein Anziehen °des Beschäftigungsgrades . Sehr
schlecht ist die Lage immer noch in der Holzindustrie, wo sich be¬

sonders die Lase in der Sägewerksindustrie weiter verschlechtert
hat . Auch die Harmonikaindustrie mutzte zu Entlassungen schreiten.

Zu großen Entlastungen kam es in der badischen Tabakindustrie .
Die Robsuckerfabrikation gab ebenfalls wertere Kraft « frei , D«r

Beschäftigungsstand in der Schuhindustrie war noch gut , wenn auch
vereinzelt Betriebseinschränkunsen vorgenommen werden mutzten .
In der Maßschneiderei war die Arbeitslosigkeit noch im Zunehmen
begriffen ; für Konfektionsarbeiter waren die Unterbringungsmog »

lichkeiten günstiger.

Einberufung des Ientralausfchuffes
der Reichsbank

Berlin , 3 . Febr . Der Zentralausfchutz der Reichsbank ist für

Dienstag , den 4 . Februar ^ 930, 5 Uhr nachmittags einberufen

worden. Wie WTB .-Sandelsdienft dazu aus Handelskreifen er¬

fährt , dürfte es sich «nt W « Beschlußfassung über eine Diskont ,

ermäbigung anf 6 Prozent , handeln .

Falsche MorSdezichtigung
Kulmbacher Mordaffäre Meusdörfer Maffeneinbrecher entsprungen

Mord, und Selbstbezichtigung für 8000 Mark
lth. 8 . Febr . (Eig . Draht .) Die Kulmbachcr Mordaffäre

' rauereibesitzers Kommerzienrat Heinrich
. Dörfer wächst sich neuerdings mehr und mehr zu
Skandal aus . Die gestern mitgeteilte Behauptung seines

4, ^ Sers. dab die zwei Arbeiter Schuberth und Popp
^ ^ ^ den " haben , einen Raubmord an Frau Meusdörfer be-

ru haben , soll zwar der Wahrheit entsprechen, jedoch
es sich offenbar um eine mit Geld gekaufte S« lbstb«»ichti -

1 Redaktion der hiesigen sozialdemokratischen Volks »

gv
1 e erschienen am Montag der Bruder und die Schwester

V ^ Uberth , nd erklärten übereinstimmend, dab der Frau
?s ktt b000 Mark geboten wurden , wenn der Mann sich
Nntt dlörder der Frau Meusdörfer berichtige. Das Angebot
.frei "on dem Bruder des Mordverdächtigen Heinrich Meus -

m früheren Landtagsabgeordneten und Mitinhaber der

kV * r
.
ci in Kulmbach, Wilhelm Meusdörfer .

für ihre Behauptungen legten die Geschwister
% r 8 den Originalbrief Wilhelm Meusdörfers an

^ Mbcrth vor , sowie eine Bestätigung der Dereinsbankstelle,
5l en

®le 6000 Jl für Frau Schuberth bereits deponiert

N 8{0
c' t^ n Angaben machten die Geschwister Schuberth später

ti n bcr dem Staatsanwalt , der die Untersuchung
gj } ^ minerzienrat Meusdörfer führt . Sie sind nur durch

1 in den Besitz der beiden Schreiben gelangt , die von
a8er' n sorgsam verheimlicht wurden .

Weisx die Selbstbezichtigung der beiden Arbeiter zu-

^ im einzelnen noch nicht aufgeklärt . Vorläufig sind
^ »Itz öaft . Sie werden jedoch nach Mitteilung des Staats -

Cu ^ Jie» entlassen werden. Der Mordverdacht gegen

W Heinrich Meusdörfer , der zurzeit in der psychiatri-

^ Unte^ "8 des Landgerichts Nürnberg auf seinen Geisteszu-
^ wird , hat sich durch die geschilderten Umstände

" och erheblich verstärkt .

Berlin . 4 . Febr . (Funkdienst.) Aus dem Gefängnis inTrgel

entsprang der berüchtigte Masseneinbrecher Herbert Sandowskt.
Sandowski ist einer der gefährlichsten Verbrecher der Gegenwart .

Er bat vor allem in Amerika grobe Juwelendiebstähle und Räu¬
bereien begangen und ist reichlich vorbestraft . In verschiedenen
Strafanstalten bat er wiederholt Meutereien angezettelt Meder »

holt ist es ihm auch gelungen , aus Strafanstalten auszubrechen.

In Tegel verbübte Sandowski zurzeit eine Strafe von 6 »
naten wegen Meuterei . Im Jabre 1926 war er in Berlin plötzlich
aufgetancht und wegen Typhusgefabr in das Virchow-Kranken»

Haus eingeliefert worden. Niemand wußte mit wem ,
man es

eigentlich zu tun batte . Sandowski gab sich damals für einen S«e»

mann aus . Er führte auch eine Seemannskiste mit sich, die eines

Tages , weil fein Benehmen auffiel , geöffnet wurde . Man fand
darin einen überaus wertvollen Inhalt . Die Kiste war mit den

kostbarsten Schmuckstücken von oben bis unten gefüllt . Nach feiner
Genesung verlangte die Kriminalpolizei Auskunft über die Ju¬

welen . Sandowski erklärte , er habe sie »um Teil teuer sekaun ,

zum Teil während des Aufenthalts in Rutzland gegen Lebensmittel

eingerauscht. Sandowski verübte nach seiner Entlassung aus dem

Krankenbaus im November 1926 einen Einbruch tn emer Erune -

waldmlla , wobei er Schmucksachen im Werte von ' «
erbeutete . Bald darauf wurde er festgenommen und zu - Jahren

4 Monaten Zuchtbaus verurteilt . © „Hf,,, « sr?n (ft
Im Februar 1927 entwich er aus der Strafanstalt Kottbus . Rach

etwa % Jahr wurde er von neuem festgenommen. Inzwischen war

auch die Herkunft seiner Juwelen festgestellt worden. Sandowski
hatte sie in Amerika erbeutet . In den Vereinigten Staaten war er

mehrfach zu schweren Kerkerstrafen verurteilt worden und einmal

hat er drüben in einem Gefängnis eine Meuterei angezettelt . Auch
in Amerika war er wiederholt aus Strafanstalten ausgebrachen.

„$W- verkästet
Berlin , 3. Febr . Der wegen des Anschlages auf den natio¬

nalsozialistischen Studenten Wessel gesuchte arbeits¬
lose Tischler Albrecht Höbler , genannt „Ali "

, ist heute
festgenommen worden. Er hat seine Beteiligung an
dem Ueberfall bereits zugegeben . Wie erinnerlich, haben di«
äutzeren Mnstände der Tat , bei der Hohler in die Privatwohnung
des Wesiel eindrang und diesen in Gegenwart von zwei Besuche¬
rinnen niederschob , seinerzeit grobes Aufsehen erregt .

QantUü^ uM ^ euUcMtuid
Wir wissen nicht, ob eine feierliche Erstsitzung des Elli über den

Einbruch der „unmittelbaren revolutionären Situation " in Deutsch¬
land bereits vorgesehen war , ob das Glückwunschtelegramm, das
die Sowjetregierung von Deutschland von Manuilski und Molotow
den neuen Häuptern der deutschen kommunistischen Politik in der
Komintern , schon stilisiert war , und Heinz Neumann , Theddy Thäl¬
mann und Hermann Remmele bereits zum ^ r .>e „ her Stolen Fahne
oorgeichlagen waren . Aber eines wissen wir : Molotow und Ma -
nuilski und mit ihnen der ganze Apparat der Moskauer Interna¬
tionale werden heute enttäuscht sein , wenn in Deutschland nicht
Arbeiterblut das Pflaster gefärbt hat . Was nützen ihnen die Ver¬
haftungen einiger Demonstranten — Menschen Hekatomben nach
Muster des Kantoner Aufstandes , das ist es, was die Weltver¬
brecher von Moskau für ihre Pläne brauchen. Sie haben wieder
einmal umsonst gehofft und sich umsonst kompromittiert . Denn dab
ein Zusammenhang besteht zwischen den innervolitischen Verhält¬
nissen in Rutzland und dem Treiben der deutschen Kommunisten
für die Sowjetregiemng und die kommunistische Internationale ,
wie in Deutschlands Filiale , das lätzt sich nicht ableugnen .

Die deutschen Speisgesellen von Moskau habe» in den vergange¬
nen Wochen ihr möglichstes an Hetze geleistet. Sie haben eine
Sprache geführt , di« das äuberste Matz von blindem Hab offenbart .
Diese Sprache richtet sich noch stärker als gegen die Staatsgewalt
gegen die deutsche Sozialdemokratie , wie gegen die große deutsche
organisierte * Arbeiterbewemlng überhaupt . Die Drahtzieher von
Moskau sehen in der Arbeiterschaft nur eine Masse obne Willen ,
die sich bald hierhin , bald dorthin führen läßt .

Die kommunistischen Führer haben längst daran gezweiiert, durch
ideale Werbung die Masse der Arbeiter für sich zu gewinnen . Wie
schlechte bürgerliche Massenvsychologen glauben sie nicht, daß die
Masse vom Drang nach Wahrheit und Erkennt ^ , von ideellen
Antrieben bewegt wird . Sie hoffen nur noch aus viimitioe und
übelste Instinkte . Sie sind von der Propaganda zur Lüge übergc-
gangen , von der Lüge »um Locksvitzeltum , vom Locksvitzeltum zum
Bantzitismus . Sie haben versucht , künstliche Zusammenstötze zwischen
der Polizei und kommunistischen Demonstranten herbeizuführen.
Ei « haben geschrien , ««hetzt, provoziert . Der Staatsapparat und die
offizielle Presse einer groben Macht hat ihnen dabei den Rücken
gestärkt. Scharen von Berufsrevolutionären , die unter Ausnutzung
der offiziellen deutsch-russischen Beziehungen nach Deutschland
importiert worden sind , haben dieses Treiben unterstützt. Es hat zu
einem grandiosen Fehlschlag geführt . Die deutsche Arbeiterschaft
bat diesem Treiben den Rücken gekehrt .

lEs hat sich gezeigt, daß die Kluft zwischen der deutsthen Arbei¬
terschaft und der kommunistischen Partei nie so tief und breit war ,
wie eben in dem Zeitpunkt , wo die deutschen Kommunisten und
ihre Moskauer Auftraggeber mit ihnen von einer revolutionären
Situation in Deutschland träumten . Es ist ein grandioser Zusam¬
menbruch des Putichismus . Es zeigt sich , dab die bolschewistischen
Anschauungen von der' Maste der Arbeiterschaft und von ihrer Be-
«influtzbarkeit grundfalsch sind . Selbst in der Zeit der Masten-
erweebslofigkeit und der drückendsten Rot haben die Kommunisten
nicht vermocht, auch nur einzelne stärkere Gruppen der Arbeiter¬
schaft in irgend ein putsch istifches Abenteuer hineinzuhetzen.

Rur «ine politisch« . Richtung ist mit den Kommunisten zufrie¬
den : die deutsche Reaktion. Die Deutsche Allg. Ztg ., die konsequent
die Interessen des Grotzbesitzes gegen die Sozialdemokratie , den
Faschismus gegen die Demokratie , vertritt , ist mit den Kommuni¬
sten zufrieden. Sie umfchliebt die Rolle der Kommunisten mit fol¬
genden Worten :

,Mas die Kommunisten selbst betrifft , so haben sie in be¬
stimmten Grenzen für das ftaatspolitikche Leben eine nützliche
Funktion . Die Frese ist nur , ob diese Grenzen bereits erreicht
oder gar überschritten worden find. Die Kommunisten müssen ver¬
hindern» dab die Sozialdemokratie übermächtig wird . Sie find für
den bürgerlichen und kapitalistischen Staat ko lange ein wert¬
volles Werkzeug , als ste als Pfahl im Fleisch der Sozial¬
demokratie wirken."

Die Faschisten loben die Kommunisten , weil sie in ihnen Bun¬
desgenossen gegen die Sozialdemokratie erblicken . In diesem Urteil
ist alles nmkchlosten, was über die Kommunisten zu sagen ist .

Haber-üllt und verzweifelt werden die Kommunisten trotzdem
weiter hetzen. Moskau wird neue Parolen ausgeben und neue
Leute schicken . Sie werden die Kluft nicht schlietzen, die zwischen
ihnen und der deutschen Arbeiterschaft besteht . Die deutschen Ar¬
beiter sind nicht eine kulturlose, gesinnungslose, traditionsloie
Masie, die sich von unreifen Bürschchen ins Abenteuer führen läßt .
Sie sind nicht gewillt , sich für die Zwecke der neuen Zaren in Mos¬
kau mißbrauchen zu lasten.

Hände weg von Deutschland! Das ist die Losung, die sich aus der
Reihe der Miberfolge der kommunistischen Provokationspolitik für
die Sowjetregierung ergeben sollte. Hände weg von Deutschland!
Die deutsche organisierte Arbeiterbewegung ist kein Versuchsfeld für
weltrevolutionäre Abenteuer und für Verbrechergestalten, die sich
die Maske der Berufsrevolutionäre vornebmen.

Tod des Direktors ckieburg
Berlin , 3 . Febr . Der frühere Leiter des Berliner Anschasfungs-

amtes , Direktor Kieburg , ist an den Folgen einer Mandelentzün¬
dung gestorben. Gegen Kieburg war im Zusammenhang mit der
Sklarekangelegenbeit ein Ermittlungsverfahren eingeleitet wor¬
den, weil die Berhältnist « beim Berliner Anschaffungsamt über -
vrüff werden müssen . Im Sklarekausschutz des Landtages wurde
Direktor Kieburg als Zeuge vernommen, und durch seine Aus¬
sagen wurden Oberbürgermeister Bötz und andere Persönlichkeiten
stark belastet.

f
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Reichstag und Youngplan
Beratungsbeginn am 11 . Februar

Der Aelteftenrat des Reichstags hat am Montag nachmit¬
tag beschlossen , erst am Dienstag , 11 . Februar , mit¬
tags 12 Uhr , die erste Lesung des Y o u n g p l a n s zu be¬
ginnen . Am Tage vorher sollen sich die Fraktionen mit diesem
Thema beschäftigen . Für die Aussprache in der ersten Lesung
wird damit gerechnet , daß zwei Rednerreihen von jeder Frak¬
tion zu Wort kommen , so dah die erste Lesung drei Tage in
Anspruch nehmen würde. Darnach sollen die betreffenden
Gesetze zur gemeinschaftlichen Beratung an den Auswärtigen
Ausschuß und den Haushaltausschuß überwiesen werden.

Während dieser Ausschußberatung sollen im Plenum die
Wohnungsgesetze , die Haushaltsordnung und der
Nachtragsetat für 1929 beraten werden.

Für die weitere Zeit ist in Aussicht genommen, daß der
Reichstag bis Ostern durchtagen wird mit einer einzigen Aus¬
nahme in der Fastnachtswoche vom 2. bis 9 . März . Die erste
Lesung des Finanzetats für 1930 wird kaum vor An¬
fang März stattfinden können.

In einer Konferenz der Führer der Regierungspar¬
teien , die am Montag vormittag unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers und in Anwesenheit der meisten Reichsminister
in der Reichskanzlei stattfand , erstattete der Außenminister
Bericht über den Stand der Saarverhandlungen und
über den deutsch - polnischen Liquida t 'ionsver -
t r a g . Es schloß sich daran eine Aussprache , in der von
verschiedenen Seiten Bedenken gegen den Inhalt des
Liquidationsabkommens erhoben wurden . Eine Festlegung
der Fraktionen erfolgte nicht . Sie war in diesem Stadium
von der Regierung auch nicht verlangt worden. Reichskanzler
und Außenminister ließen jedoch keinen Zweifel darüber ,
daß das Kabinett auf der Verabschiedung des Liquidations -
vertrag ? gleichzeitig mit den Pounggesetzen unbedingt
bestehe . . .

Roch im Laufe dieser Woche wird eine zweite graktlons -
führerbesprechung einberufen werden, die sich mit den
Finanz - und Steuerfragen beschäftigen soll.

Differenzen
Berlin , 4 . Febr . lFunkdienst .) Die am kommenden Donnerstag

stattfindende zweite gemeinsame Beratung des Reichskabinetts
mit suhlenden Parlamentariern der Regierungsparteien wird in
der bürgerlichen Presse als Probe aus die Haltbarkeit der Koali -
tion angesehen . Bei all den zur Zeit im Vordergrund der Erörte¬
rung stehenden politischen Hauptfragen Saar -Liquidation und
Finanzen drebe es sich stets um das Kernproblem : Welcher Kurs
wird in der nächsten Zeit im Deutschen Reich innerpolitisch ge¬
steuert? Mehr links oder mehr rechts ? Unter sozialdemokratischer
Führung oder der einer Mittelvartei , etwa des Zentrums ? Bei
den Beratungen handele es sich um eine Art Aufmarsch der ent¬
scheidenden politischen Gruppen . Jede wolle wissen, mit wem sie zu
rechnen und gegen wen sie zu kämpfen habe. Von diesem Gesichts¬
punkt aus erklärt die Vossische Zeitung auch die Haltung des Zen¬
trums in der Beratung vom Montag . Sie bemerkt, der Vorbehalt
des Zentrums in der Frage des Liquidationsabkommrns

'
sei nur

dadurch zu erklären , dah das Zentrum Bindungen vermeiden wolle,
eb« ein klarer Ueberblick über die innerpolitM « Gesamtfituation
möglich sei.

Falsche Steuersenkungspiopheten
Man schreibt uns : Der Vorsitzende des Steuerausschusses bei der

Hauvtoemeinschaft de» deutschen Einzelhandels . Syndikus Otto
Kitzinger, verössentlicht einen längeren Beitrag zur Finanzreform ,
der - gleichzeitig in groben Zügen die Stellungnahme der baupt -
gemeinschast zu den Fragen der öffentlichen Finanzwirtschaft dar¬
stellen soll. Dieser Aufsatz ist ein typisches Beispiel für die Ah¬
nungslosigkeit, mit der die sogenannten Sachverständigen der Wirt¬
schaft die Finanzprobleme von Reich, Ländern und Gemeinden zu
„ lösen " pflegen. v . . . . J

Es soll hier nichts gegen die Forderungen gesagt werden,
die Kitzinger im Namen der Hauptgemeinschast zur Finanzreform
oorzutragen bat und ide auf eine scharfe Berkürzung der öffent¬
lichen Ausgaben , Einführung der Kopfsteuer̂ dafür aber Halbie¬
rung der Gewerbesteuer usw. hinauslausen . Es ist das gute Recht
eines Wirtschaftsverbandes , seine Forderungen anzumelden und
wenn er glaubt , dabei die Interessen seiner Wirtschaftsgrupoe be-
sonders vorteilhaft durch Vorschläge zu vertreten , die nicht nur
politisch, sondern auch sachlich undurchführbar sind , so ist das
feine Sache . Mindestens kann aber von den Wirtschaftsverbänden

und ihren Vertretern verlangt werden, dah sie über ein beschei¬
denes Mab von Kenntnissen der elementarsten Finanztatsachen
verfügen , wenn sie sich zur Ausstellung ausschweifender Reform-
vrogramme berufen fühlen.

Zu den elementarsten Vorkenntnissen für das Verständnis der
jetzigen finanziellen Schwierigkeiten des Reichs gehört das Aus¬
einanderbalten von Etat - und Kassenlag« . Herr Kitzinger ist dazu
leider nicht imstande. Er folgert aus den Ausführungen des Reichs¬
finanzministers Moldinhauer über die Kassenlage des Reichs
kurzerhand, dah im Etat 1930 kein Defizit aus den Jahren 1928
und 1929 mehr gedeckt zu werden brauchte, weil diese Beträge
schon im Kassendefizit enthalten seien . Herrn Kitzinger ist offenbar
entgangen , dah der Fehlbetrag des Jahres 1928 von 154 Millionen
schon auf Grund der Haushaltsordnung in den Haushaltsplan
1930 eingestellt werden muh und dah dieser Haushalt auherdem
durch die Schaffung des Tilgungsfonds von 450 Millionen
vorbelastet ist. Das sind allein 600 Millionen , für die im Rech¬
nungsjahr 1930 Deckung durch Steuereinnahmen beschafft werden
muh. Wie dann neben dem Ausgleich für die gesunkenen Steuer¬
erträge und die Fehlbeträge der Länder und Gemeinden noch
Mittel bereitgestellt werden sollen für eine Steuersenkung zugun¬
sten der Wirtschaft, bleibt das Geheimnis dieses „Sachverständigen".

Die Erörterung von Finanzproblemen in möglichst weiten Krei¬
sen der Oesfentlichkeit ist durchaus wünschenswert und nützlich —
aber nur , wenn sie von wirklicher Sachkenntnis getragen ist.
Denn nur dann kann sie Einblick in die tatsächlichen Schwierig¬
keiten und Verständnis für die notwendigen Mahnahmen zu ihrer
Ileberwindung vermitteln . Der von keiner Sachkenntnis getrübte
Wetteifer der F i n anzr eform er hat uns in den letzten Mo¬
naten die Steuersenkungspsychos« beschert , die schliehlich zu einer
ernstlichen Gefährdung der Steuereinnahmen geführt und hie
Schwierigkeiten für Reichskasse und Reichshaushalt nicht unwesent¬
lich vermehrt bat . Es ist höchste Zeit , dah dies« falschen Propheten
von der Bildsläche verschwinden , damit endlich die Oesfentlichkeit
ein klares und ungeschminktes Bild unserer tatsächlichen finan¬
ziellen Lage erhalten kann.

Dr . Becker ,
der scheidende vreuhische

Kultusminister .

Adolf Grimme ,
. der neue vreuhische Unter¬

richtsminister .

Franksrerchs Luftfahrt
Militärluftfahrtausgaben überwiegen Zivilluftfahrt

Di« französische Kammer begann Montag mit der Diskussion des
Budgets des Luftfahrtministeriums .

Als BerichtKstatter führte der sozialistische Abgeordnete aus : In
naher Zukunft werde Frankreich über drei «rohe .Luftverkehrsnetze
verfügen.

1 . Das kontinentale Netz (Paris —Brüssel—Amsterdam ; Paris —
Berlins Paris —Malmö ; Paris —Prag —Konstantinopel , Bagdad ,
Paris —Warschau) .

2 . Das Oricntnetz Paris —London ; Paris —Lyon—Marseille ;
Marseille—Tunis ; Marseille—Athen—Syrien und eventuell die
Linie nach Aegypten und Jndochina .

3 . Das westeuropäische und südamerikanische Netz ( Frankreich—
Algerien , Frankreich—Marokko; Frankreich—französisch Ostafrika ;
Frankreich — Spanien ; Frankreich—Brasilien —Uruguay — Argen¬
tinien und Chile . *

Renaudel wies in seinem Berich! ferner auf das starke Mihver -
hältnis hin zwischen den im Budget für 1930 vorgesehenen Aus¬
gaben für die Militärluftfahrt und denjenigen für die Zivilluft¬
fahrt : 1 624 000 für die Militär - , 459 000 für die Zivilluftfahrt .

Französisch -türkischer Vertrag
In Paris wurde der französisch- türkische Freundschastsvertrag

unterzeichnet.

'De*
Ein Roman von der Sndkon -Bai von Peter Frenche «
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Die Alte sab sich zuerst nach allen Seiten um . Die Welt war
so herrlich, aber ihr Rücken sehnte sich danach , ausgestreckt zu
liegen , und Io kroch sie in das neue Haus , das für sie erbaut war ,
und legte sich still auf das alte Fell .

Kurz daraus kam Mala . Er hatte sie hineingeben sehen . Er nahm
sein Messer , schnitt einen Block aus dem Schnee , setzte ihn vor die
Eingangstür und vermauerte sie. Kein Wort war zur sagen, und
das Haus wurde geschlossen.

Da lag die Alte nun und wartete auf den Tod. Sie muhte lange
liegen , und ihre Gedanken waren nicht müde. Sie hörte di« Kinder
herauskommen und nach dem Hause fragen . Ihr Vater sagte, dah
sie nicht hineingeben dürften . Orsokidok kam heim. Er batte ein
Renntier erlegt , ein kleines, vorjähriges Kalb . Naterk pflegte stets
einen Teil der Zunge zu bekommen . Das war für einen älteren
Menschen gut zu kauen , aber warum sollte sie daran denken . Jetzt
zogen die Knaben ihre Fellschlitten herum , sie kamen so nah« an
ihre Hütte , dah sie die Schritte im Schnee hörte . Uvik fiel und
schlug sich , er brüllte unbeherrscht.

„Es blutet , es tut weh . Mutter , Grohmutter !"

Es war schwer, liegen ,u bleiben . Aber sie war nicht mehr am
Leben. Sie war fort . Iva kam heraus und rief . „Kommt zum Essen
herein , hier ist gekochtes Fleisch .

"

„Wo ist Grohmutter ?" rief Pualu . „Kommt Grohmutter nicht
zum Essen ?" .

Die Tränen stiegen in ihr auf . und der Sveichel lief ihr aus
dem Munde . Jetzt lag sie hier , müde, und das Leben war müh¬
seliger als der Tod, aber der Uebergang war schwer.

Als es bell wurde, wachte sie noch. Sie hörte st« drauben auf -

brcchen , hörte sie den Schlitten instand setzen und folgte ihnen in
Gedanken. Jetzt stürzten die Hunde in das verlassene Saus , um die
zurückgelassenen Reste zu fressen . Jetzt banden fie die Last auf dem
Schlitten fest, und die Kinder riesen, ob Grohmutter vorausgegan -
gen sei . Der Schlitten entfernte sich, alles wurde still .

Ach , sie fuhren also fort , ste verlieben sie. Hätte Mala es ihr nicht
verbieten sollen ? Er , der immer so gut war . Lieh er sie wirklich
zurück? Sie erhob sich und wollte aus dem Hause , aber die alten
Glieder waren schwach. Sie wollte den andern nach und wollte auch
wieder liegen bleiben.

Und die Dunkelheit kam , die Nacht ging über sie hin . Die alte
Naterk war geboren, hatte gelebt und war nicht mehr.

Am Abend war es still im Hause bei Mala . Ihr Frohsinn war
fort , und Uvik fragte , warum sie ein Haus bauten , ehe sie Grob-
mutter eingebolt batten . Iva sagte , er solle schweigen , und keiner
sprach mehr als notwendig . Weinend schlief Uvik ein . Am nächsten
Tage blieben sie still liegen . Mala ging auf die Jagd , streifte aber
nur ein wenig in der Nähe umher , auch an den folgenden Tagen
jagte er, und die Knaben wurden ungeduldig und fragten , ob sic
nicht bald zu den Schiffen kämen .

Endlich ging Mala zurück zu der Stelle , wo seine alte Mutter in
ihr Haus gegangen war . Schneegestöber hatte sich über das Land
gelegt, und das Haus war völlig von feinem Schnee überweht . Kein
Tier war dagewelen, und es war ganz still . Er nahm vorsichtig sein
Messer und schnitt ein Loch In das Dach des Haules , sodah die Seele
der Alten herauskonnte .

Als er zu Iva zurückkam , brachte er keine Beute mit . Aber er
sagte, dah er an einer Stelle gewesen sei , wohin zu kommen ihn
schmerzte .

„Ich öffnete das Dach," und still setzte er sich auf die Pritsche, ohne
»u essen.

Die Kinder dursten nicht spielen, und sie dursten nicht reden.
Iva schnitt Schnee »um Trinken aus der Seitenvritsche , und sie war
es auch, die das Fleisch für den Topf zerschnitt , als wäre sie ein
Mann . Mala regt« sich nicht . Er sab mit bochgezogener Kapuze im
Haus «, lag die ganze Nacht angekleidet da , und die Knaben wurden
auch nicht ausgezogen. Es war so merkwürdig.

Als fünf Tage vergangen waren , wurden die Kinder allein
zurückgelassen . Die andere gingen nach Naterks Schneehütte. Voran
Mala , di« andern in seiner Fuhspur . Er schnitt ein Loch in die Rück¬
seite des Sauses . Und sie gingen zu der Alten hinein . Sie lag steif
und krumm da , die Kapuze über das Gesicht und mit hochgezogenen
Knien . Mala erinnerte sich ihrer , als sie eine ganz junge Frau und
er selbst ein Knabe gewesen . Sie wubte vieles zu erzählen von
fremden Männern , die um sie kämpften, ste aber nie bekamen . Eine
tüchtige Mutter , eine prächtige Mutter , und jetzt lag sie da .

Immunität eines nationaftoziattstiftht «
Abgeordneten aufgehoben

V
Der Geschäftsordnungsausschuh des anhaltische» Landtag«» .

schloß mit 4 gegen 2 Stimmen bei einer Stimmenthaltung d>« *

Hebung der Immunität des nationalsozialistischen Führers i**
baltischen Landtag , Abg. Loeper, der das Ministerium der,ME
sten Korruption " beschuldigt hatte .

Loeper gab bekanntlich auch der badisch«» Regierung Anlatz
Mahnahmen .

Strafantrag im Tscherwonzenfättcher*
prozest

Berlin , 3 . Febr . Nach mehrstündigem Plaidoyer stellte ßjf ,
staatsanwalt Tetzlaff folgenden Strafantrag : Gegen
m i d s e wegen Münzverbrechens und schwerer UrkundenfästAss
2 Jahre 10 Monate Gefängnis ; gegen Sadatierasch " '

,,
wegen derselben Straftaten 2 Jahre 5 Monate Gefängnis ; 81%,
Bell wegen Münzverbrechens in Tateinheit mit Betrug l ^
7 Monate Gefängnis ; gegen Schmidt in zwei Fällen des, *
trugs für jeden Fall 1 Monat Gefängnis , abzuwandeln
3000 JC Geldstrafe, also eine Geldstrafe von insgesamt 6000 .
gegen Dr . Weber soll aus Antrag der Oberstaatsanwalts
Verfahren eingestellt werden ; für Becker beantragte der v „
staatsanwalt Freisprechung; beide sollen jedoch keine Entschäws, ,
für die erlittene Untersuchungshaft erhalten ; gegen Bohle
tragte der Oberstaatsanwalt wegen Beihilfe zum versuchten
verbrechen vier Monate Gefängnis . Die Untersuchungshaft (|i
allen Angeklagten voll angerechnet werden. Der Oberstaatsar>" -j,
beantragte noch Einziehung aller Gegenstände, die mit der ^
schung »usamenbängen.

Firma Molinari des belrügerifche«
Bankrotts angeklagt

Breslau , 3. Febr . Heute begann hier der für mehrere
berechnete Prozeh gegen Molinari und Genossen . Der PrA "

,,»
eine Folge des Zusammenbruchs der durch Gustav Freytag »
„Soll und Haben " berühmt gewordenen alten Firma W %
nari und Söhne . Angeklagt sind der 61 Jahre alte KaE ,̂,
Jakob Molinari , der 39 Jahre alte Kaufmann Arnold Grziu» !^
34jährige Kaufmann Wilhelm Urban und der 30jährige
Prokurist Johannes Kantelberg . Die Anklage lautet auf
schcn Bankerott , Urkundenfälschung, Betrug bzw . Beihilfe »u «'A
Verbrechen. Zu der Verhandlung sind 31 Zeugen und ein« »ny
Sachverständiger geladen. Auherdem sind einige Zeugen f01”
sarisch vernommen worden.

Heimwehrleule stürmen sionfumverei«'
In der Nacht zum Montag kam es in Eggenberg , einem K

ort von Graz , zu blutige » Zusammenstöh«» »wischen He 'OA
und Sozialdemokratie . Vier Sozialdemokraten und ein Ö*8*

schaftsbeamter wurden verletzt . ^
Die Heimwehrler versuchten den Gasthof des Äoosumvekti»^ .

stürmen. Sie feuerten im Lause ihrer Aktion einige Re»»' -s
schüsse ab . Die Arbeiter trieben die Angreifer zunächst
Bald kehrten die Heimwehrleute jedoch mit Verstärkung
und unternahmen einen »weiten Sturm aut das Gasthaus .
liche Fensterscheiben wurden zertrümmert , alle Einrichtung s» '

^
stände demoliert . Erst nach zweistündigem Kampf konnten
Seimwehrleute »orückgcdräagt werden.

Sturm auf Konsumverein und Provokation von Mitbiie- ,,
sieht nicht gerade nach Schaffung von „Ordnung " aus , als
Träger die Heimwehrleute in der „Badischen Presse"
werde» .

Frick beschlagnahmt den SPD .-Aufrus
Weimar , 2 . Febr . Am 25. Januar , kur » nach der BilduN ^ ^

thüringischen Regierung , veröffentlichte die sozialdemo» ^
Presse Thüringens einen Aufruf , der von der sozialdemô A
Fraktion des Landtags und vom Bezirksverband Grob-T"" '

^
der SPD . unterzeichnet war und der sich u. a . gegen derlei »'
thüringischen Innenminister , den Nationalsozialisten Dr.
richtete. Dieser Ausruf sollte nunmehr auch in Form von
in ganz Thüringen Verbreitung finden . Das thüringisch« . * ( «*'

Ministerium wies die Polizeibehörde an , das Plakat zu bei "
nahmen . „

f «f
Sie zogen sie hinaus zu einer Stelle , wo los« Steine

Felsen lagen . Hier errichteten ste ein Grab , und di« alte Nat««
^

aus der Welt . Sie batte gelebt , war begraben worden 8
jji«

Name durste nicht genannt werden . Nur die , die atmen , st^ «̂

schen , und nur mit ihnen darf man sich beschäftigen. Sie bat>«
^ si<'

Leiche angerübrt , nahmen daher ihre Fäustlinge ab und >
sie zwilchen die Steine .

Als sie heimgingen schritten sie in denselben Fußspuren
ten die Hände dicht am Körper , damit ihnen dir
froren , aber hin und wieder wandte Mala sich um und &
die Svur mit seinem Messer, damit der Tod ihnen nicht fnl»

Es war abends , als sie heimkamen. Iva nahm sogleich
mit neuem Zeug , und sie zogen es an . Aber Orsokidok »a ^ f
»wei Anzüge, so dah er sich damit begnügte , seinen
wechseln . Alles alte Zeug wurde in ein Bündel eetan , tfr
am nächsten Morgen auf seinen Rücken lud und »um
Er blieb lange fort , und als er zurückging , wandte er I*“

wieder um und verlöschte die Svur hinter sich. v ,
Endlich reisten sie weiter . Jeden Tag verlöschten st« ( (5 '”fhinter sich. Zuletzt aber vergaben sie es. Immer packte st«

vorwärtszukommen . Die Schiffe und die weihen WänN«s .§ r
und der Frühling wollte durchbrechen . Die Eidergänse ^
Land hinauf , die Seeschwalben kamen schon, und Scharen^ ^ « f
sen zogen über ihren Köpfen durch die Luft , auf dem
Norden . ,,

II . . Gsal«
Eines Tages sahen sie »wei schwarze Flecke vor sich - t zstA,

deckte sie zuerst , obwohl Iva voranging ; aber «r um«
gewohnt, seine Augen zu gebrauchen. Und er teilte seiner
dah sie Menschen treffen würden . . ^ $«{%,

Der Schlitten hielt an . Iva holte schnell ihren ^ Ä ^ «n
zog sich einen neuen Pelz , das Stirnband und die y
linge an , wechselte jedoch die Hosenstiefel nicht. Sie u>ou j
Kleidung nur nach und nach zeigen. Mala wollte « tv>a 0 *

dachte sich aber . Lab die Weiber sich putzen , der Wert ^
liegt in anderm . „ di«A /

Es ging wieder vorwärts , Iva immer voran ; als m vra
den unterscheiden konnte, wartete sie auf den Schlit » .̂ hi«l^
auf einen offenen Platz , wo kein Schraubeis war . «1«
die Hunde an und setzten sich. Sie , die mit dem *
kamen , konnten niemand entgegen geben.

«Fortsetzung folgt .,
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Sie Pforzheimer Vorgänge
die nationalsozialistischen Provokationen ^ Anklagen gegen Sie SenSarmerie

Ueber die Vorgänge am Samstag in Pforzheim und
Sonntag in Dietlingen , wo es zu Zusammenstößen

»wischen Kommunisten und Nationalisten und den letzteren
wlt Reichsbannerleuten kam , berichtet unser Pforzheimer
Parteiorgan in ausführlicher Weise . Nach der Darstellung
Mseres Pforzheimer Parteiorgans sind sowohl die National -
' "iiialisten wie auch die Kommunisten abwechselnd als P r o-
? ° kateure tätig gewesen . Wenn , wie unser Pforzheimer
Parteiorgan berichtet, die Gendarmerie am Sonntag in
Hetlingen versagt haben sollte , so würde nach den ihr
?°ch sicher bekannt gewesenen Vorgängen am Samstag abend
M Verhalten in Dietlingen als solches zu bezeichnen sein ,
"^ sofortiges und energisches Einschreiten der
Vorgesetzten Stellen gegen die zuständigen Eendar -
!"eriebeamten dringend erforderlich macht . Immer vorausge¬
setzt , daß die Schilderung in unserem Pforzheimer Partei -
"fIan den Tatsachen entspricht, woran zu zweifeln wir zu.
Nächst keinen Anlaß haben , muß man sich sowohl im Mini -"rrium des Innern wie in den Kommandostellen der Polizei
M der Gendarmerie darüber vollständig im Klaren sein ,
? otz auch in Baden der Grundsatz zu gelten hat : Trete
" ° n Anfängen entgegen ! Polizei oder Eendar -
werie, die im Ernstfälle versagt , oder die nicht oor -
fugend wirkt , obwohl Anzeichen oder Tatbestände sie
Mu veranlasien müsien , ist nicht nur unnütz, sondern direkt
»hädlich .

Wir zitieren nachstehend , was unser Pforzheimer Partei -
°kgan, die Freie Presie , berichtet:

Am Samstag , abends um 9.45 llbr, zogen etwa 45 Kommunisten
einer Bezirksversammlung singend durch die Oestliche Karl-

äledrichlstrahe , Richtung Marktvlatz . Bor der Wirtschaft „3um
Psälzer Los"

, dem Parteilokal der Nationalsozialisten, gerieten sie
wit Angehörigen dieser Partei in Streit ; es kam zu einer schweren
Jägerei , in deren Verlauf offenbar auf beiden Seiten mebrere
Schuss , fielen. Zwei Angehörige der Nationalsozialisten und ein
Jungkommunist, der sich angoschlossen hatte, wurden verwundet.

Das alarmierte Notrufkommando säuberte die Straße, stellte die
^ ung wieder her, lieb di« Verwundeten in das Stadt . Kranken -
Uruz bringen und nahm 15 Personen fest. Davon wurden 5 Per-
'»Nen (2 Nationalsozialisten und 3 Kommunisten ) in das Bezirks -
Uriängnis eingeliefert. Der Jungkommunist Schneider aus Mann»
**>m erhielt einen Halsschub und « in« andere Verletzung . Zwei
fitere Verletzt« bekamen je « inen Oberschenkelschuhund « inen Wa -
renschuh.

Am Sonntag morgen um 9 Uhr versammelten fich dann di« Ra-
ävnalsozialisten wieLer im „Pfälzer Hof"

. Wie wir beobachten
konnten , wurde das Gefängnis dauernd polizeilich überwacht , da an-
lunehmen war, dab beide Parteien ihre verhafteten Freunde be-
^̂ ^̂e^ und demonstrieren würden .

Nach ii Uhr marschiert« dann auch ein Trupp Nationalsozialisten
"urch die Lindenstrab « am Gefängnis vorbei und schon wieder wurde
brüllt : „Hoch Hitler" .
, Der nachgerade rühmlichst als Radaumacher und Schläger be>
^nnte Nationalsozialist Burger , der im Gefängnis war, ant>
^ortete mit dem Rufe aus der Zelle .Deutschland erwache !"

, und
Aar so laut , dah die Anwohner aus dem Fenster schauten. Der
Aiarsch der Hakenkreuz!«! ging dann in der Richtung »um

'Babnbof.
An Bahnhof wurde der Zug aufgelöst, da das Marschieren in ge¬
gossener Formation auf dem Bahnhofplatz verboten ist. In der
^ isenstrabe sammelten sich di« Hakenkreurler wieder und marschier-

dann nach Dietlingen.
, Was wollten sie in Dietlingen ? Seit langen Tagen war be-
gnt . dah das Rrichsbauuer in Dietlingen am Sonntag eine
?tkentliche Werbeversammlungabhielt. Erst in den letzten Tagen
Sitzen dann die Hakenkreurler, verteilten provokatorische Flug-
"latter, alarmierten ihre Mannen aus Karlsruhe, Durlach , Pforz-

usw . »u einem Treffen in Dietlingen . Mann arrangierte eine
^EAammlung. Und »war eine halb« Stunde vor Beginn der
7" ichsbannei:i>tti2mmllmg . In Wirklichkeit war es den Hakenkreuz-

offenbar darum zu tun , ein« Schlägerei mit den Reichsbanner -
^ ten zu entfachen . Das ging schon am Samstag abend aus Rufen

Theater und Musik
vaüifches Lavdestsieater

«Dreigroschrnover " Wt dauernd «ine starke Anziehungskraft
Ci r 15 hiesige Publikum aus und scheint fwt die Tbraterstnsation
Rdi ^ ^lwinters werden zu wollen. Der proletarisch« Zuhörer fühlt

Z durch den sozialen Untergrund des Tertes , namentlich einzelner
^ ongs" in seinem Innersten berührt , insofern als hier einige
^ 7>nvel zu jener marxistischen Regel geboten werden , wonach nicht

Bewußtsein das Sein der Menschen , sondern umgekehrt das
^ , ilschaftliche Sein das Bewußtsein bestimmt .
W Wilosophie , aus der die Verfasier dieser Songs schövien, ist die

st arischen Materialismus . Man denke nur an das
" N'Nante Bekenntnis:

-Di « ihr es immer dreht und immer schiebt.
L ^,stkommtdasFrrss « n , dannkommtdirMoral ,
Sj

1'* muh es möglich sein auch armen Leuten
groben Brotlaib fich ihr Teil »u schneiden."

liht» ŝt gewib nichts Neues , aber es freut uns , solchen Ein»
*t«n *, 00n der Bühne des bürgerlichen Theaters herab »u begcg-
ih v Den gleichen Gedanken hat ja auch Schiller schon ausgesprochen

em berühmten Distichon
Sßiirbe bet Menlcken

er Zellen ist die ergebene Anfrage an oie Lvcaterlei-
nicht möglich wäre, dieses ausrüttelnde Werk der Karls»»Ub»

' £ es nrcyt möglich wäre, vreies aufiullelnoe -coeic oer naris »
tzgxn Arbeiterschaft durch die Volksbühne zu servieren . Die an di«

W «nöen des Zeittbeaters geknüpften Bedingungen sind erfüllt.
^>r<,n ^"bdühne bietet einen geschlossenen Kreis von Zuhörern , di«
»UI £”^ 1 keinen Anstoh nehmen werden an der sozialen Tendenz ;

%
S " rbrige können sie durch die Monatshefte vorbereitel wer-

»ich., ^ rndlich« kann man unschwer ausschließen . Wir seben also
kn ®QS dieser Volksbühnenauffübrung entgegenstünde, und wür -
TlvL ^ ..be«rühen , wenn di« Tbeateroerwaltung ihrem Herzen einen
4b ööüß , pix i „ ß 'vitUrtit Att » *11 Attdadurch in unseren Kreisen « in Plus an

s ibr möglicherweise einmal sehr wertvoll
M .

Aufführung Arnolt Bronnen : „Reparationen "

am Mannheimer Nationaltheater
rech ?̂ siecht nach Politik . Der Dichter nennt es ein Lustspiel . Das
der nicht zusammen . Der laue Erfolg hat es auch auf
^ onn »

1
1 n Bühne des Mannheimer National -Theaters bewiesen ,

der b? t dieses Werk im Jahre 1926 unter den Nachwirkungen
in h et P - ton geschriebcn und versucht, an einem Vlockstcllen- Jdyll
d: , „ . itahe irgend einer kleinen Station darzutun, dah die Geduld
Ende iw* ' t̂hwer geprüften deutschen Michels einmal zu
Bulben • "tüfie , wenn seine Gläubiger immer wieder von ihm

n »mzutrciben versuchen, die zu bezahlen er wahrlich kein

hervor : „Deutschland erwache ! In Dietlingen die Rache ! " Und auch
am Sonntag vormittag verbreiteten die Nationalsozialisten in
Pforzheim das Gerücht, dah sie dem Reichsbanner auf der Höbe
bei Dietlingen «eine Schlacht liefern würden " . Mit dem Reichs¬
banner sollte die Dietlinger Arbeiterschaft geschlagen werden .

Provozierend marschierten sie ein. Kaum im Dorf, da wurde schon
ein junger Dietlinger von ihnen geschlagen. Später vergriffen sich
die Helden an einem Schulbuben . Während die Mitglieder des
Reichsbanners, ctwiz 106, ruhig in ihrem Versammlungslokal zum
„Löwen " saben , kamen dann ostentativ kleine Hakenkreuzlertruvvs
mit je einem Radfahrer (der den Ausbruch der Schlägerei melden
muhte ) am .Löwen" vorbeimarschiert . Die Erregung stieg aus bei¬
den Seiten und auch bei der sonst ruhigen Dietlinger Bevölkerung
Als das Reichsbanner ruhig blieb und sich nicht provozieren lieh,
zog dann ein Zug von etwa 100 Hakenkreuzlern singend vor dem
Lokal vorbei . Außer erregten Zurufen ging das noch glatt ab .

Dann aber gingen die Hitlergarden deullicher vor . Etliche Mi¬
nuten später nämlich kamen sie geschlossen zurückmarschiert, wieder
am Lokal vorbei , singend und rufend von „Schwarz -Rot-Senf " . Das
erregte einen auf der Staffel des Gasthauses zur „Kanne " stehenden
Reichsbannerkameraden Heriege , so dab er einen Zuruf macht« ,
Jetzt hatten die Hitlerbanden den äußeren Anlab, und obendrein
stand der Kamerad , von den übrigen Reichsbannerleuten getrennt,
auf der Staffel . Mit Stablruten , Gummiknüppeln , Totschlägern
fielen die Hakenkreuzbanditen über den Reichsbannermannher. Rie¬
fen „Schlagt ihn tot, den Hund" und schlugen ihn blutig zu Boden.
Selbstverständlich eilten daraufhin die Reichsbannerleute aus dem
„Löwen " ihrem Kameraden zu Hilfe. Bei den Hitlern gabs einen
Sionalvfiff , bornsignal, »um Schein versuchten einige Führer ihre
Leute »urückzuhalten, jedoch aus das Signal hin wurden Eummi-
knüvoel . Stablruten und andere Schlagwaffen gezogen , von den
Zäunen brach man wild die Latten los und schon war die Schlägerei
im Gange . Ein Schuh fiel , der technische Leiter des Reichsbanners
batte die Kugel im Bein . Blutig wankten die Verletzten von dan¬
nen . Mti unglaublicher Brutalität gingen die durchweg bewaff-

- neten Hitlerleute vor . Und warfen dann einen Steinbagel gegen
den „Löwen "

, lo dab kaum eine Fensterscheibe ganz blieb.
Dietlinger Jugend griff voller Erregung in den Streit ein .
Inzwischen war das Ueberfallkommando herbeigerufen , jedoch zu

spät. Das Unheil war geschoben .
Johlend zogen die Hitlerbanden von dannen , bewaffneten sich

draußen am Ortsausgang mit Zaunpfäblen usw . , um beim Zurück -
kebren des Reichsbaners wieder anzugreisen .

Auf beiden Seiten hat es eine ganze Anzahl Verletzte gegeben .
In der Hauptsache Kovswunden von den Stahlruten der öitlerleute ,
die ihrerseits ihre Verletzten ver Auto nach Pforzheim in den Pfäl¬
zer Hof bringen liehen. Ein Hitlerianer soll durch einen Schrot¬
schub im Gesicht üerwundet sein . Auch Dietlinger Dorfbewohner
wurden verletzt.

Die Strabe vor dem „Löwen " bieiel ein wüstes Bild . Dicke Steine
Latten, Prügel ulw. liegen wie gesät umher , das Lichttransvarent
ist zertrümmert , von de » Fensterscheiben nach der Straße hin ist
kaum noch eine heil . Schlagläden, die bei dem Streit ausgehoben
und mit denen draus geschlagen wurde , liegen umher . Kurzum —
ein trauriges Bild , Zeugnis der „politischen Tätigkeit der Haken-
kreuzler" .

Aber wie konnte es nur io weil kommen? fragt sich mit Recht die
Oeffentlichkeit . Und da müssen wir sachlich , aber in aller Schärfe
feststellen : Der intellektuell« Verantwortliche für das Unheil ist der
GendarmerielommiffärKönig, dessen Tatkraft und Umsicht im Falle
Huchenfeld io über di« Mähen gelobt worden sind .

Ein Vorstandsmitglied des Reichsbanner » hatte die Polizei von
der drohenden Gefahr in Dietlingen noch am Sonntag vormittag
verständigt und auch die Absicht der Hakenlreuzler bekannt gegeben .
Den vorbeugenden Schutz hatte in erster Linie die Gendarmerie
auszuüben, da sie auf dem Land« zuständig ist. Ein Borstandsmit»
glied war beauftragt, sofort jeden Zwischenfall der Zentrale ins
Amtshaus mitzuteilen, damit der Notruf ausrücken konnte. Diese
Mitteilung wurde bei Ausbruch des Streite » sofort den zuständigen
Stellen mitgeteilt, und in Pforzheim muhten die Polizcibeamten,

I die dienstfrei hatten , herangezogen werden .

Geld hat . Der Blockstellenwärter tst aber schliehlich für den Betrieb
des gesamten Weltverkehrs notwendig, Fvas seine Schuldner erst
dann einschen , als er , der Vielgeprüfte, die Weiche umstellt und da¬
durch den Ervrebzuü vor dem Unglück der Entgleisung bewahrt . Die
Schuldner verzichten zwar nicht auf die Zahlungen, aber sie trösten
sich , dab die Kinder des Blockwärters weiter schuften, um den frühe¬
ren Verpflichtungen na ^ ukommen . Ob und wie das möglich ist ,
bleibt der Zukunft überlassen .

Arnolt Bronnen, der einstige Exvressionist . macht diesmal in einer
Art in Realismus , hinter dem aber sich nur Symbole verbergen . Die
Schuldner bzw . Streckenarbeiter , die den Blockwärter drangsalieren,
nennt er „Pfund" und „Franke "

. Den Kontrolleur „Ezech "
. Der

Streckenarbeiter der schliehlich entflieht, da er fich nicht mehr zu
helfen weih , heißt „Mark "

, sein Sohn , der für alles aufkommen soll ,
„Pfennig " und an Frauen figurieren in drei Generationen „Anna's"
der sich schliehlich ein« vierte Anna als Baby zugesellt . Auch im
Dialog spuckt es von politischen Andeutungen, wird Sport , Gesell¬
schaft hereingezogen , kur », es bleibt für Jeden etwas übrig, der
Freude am Rätselraten hat . Aber damit entsteht weder aktuelle
Dichtung noch Lustspiel , noch Karikatur , das es vielleicht hätte sein
können . Es bleibt ein wirres Durcheinander , gewaltsam in eine un¬
sachliche , humorlose teilweise auch geistlose Handlung gebracht. Rur
in einzelnen ekstatischen Ausbrüchen spürt man di« Kraft der ur-
svrünglichen Lebendigkeit , das Gefühl einer starken Empfindung.
An sich aber scheint dieser Bronnen versiegt zu sein .

Die AuMbrung , in der Inszenierung von Richard D o r n i e i f f
und in der nicht ungeschickten technischen Einrichtung von Walter
Unruh , ging weit über die Dichtung hinaus . Sie gab statt der
Symbole sogar warmblütige, gut charakterisierte Menschen , fügte
die bunten , etwas baladesken Szenen »u einem einigermahen ge¬
schlossenen Gefüge zusammen . Vor allem intererefiierte Bum Krü¬
ger als Pfennig . Willi Birke ! als Mark , Ernst Langbein »,
Karl Marr und- Raoul Alster als Ezech . Die Figur des Bauern
Kalbel gab Sans S i m s b ä u s e r gut durchdacht , die Frauenrolleu
fanden bei Jda Ebre , Elisabeth Stiel er und Anne-Marie
S ch r a d i e k gute Verkörverung . j

Der Pallenberg vom Wedding
Ein Komiker des Proletariats

Berlin ist das grobe Aneinander-vorbei , das Nebeneinander von
Gegensätzen , manchmal scheint es eine Vielheit von Städten , Land¬
schaften, ja Völkern , dieses Berlin . Im Norden bejubeln Taufende
seit Jahren einen Spaßmacher — offiziell ist er nicht bekannt . Im
Westen belachen Hunderte einen Komiker — und man spricht von
ibm . Die Illustrierten bringen sein Bild , die Zeitungen seine Witze,
die Salons seine Anekdoten . Berlin W. hat die Extensität des
Aleltstädtijchen , des Internationalen , es ist geschwätzig wie ein altes
Weib und bütet keine Geheimnisse . Nicht darauf komint es an, wer
jemanden bürt — wahrscheinlich sind es immer dieselben Leute —
sondern nur darauf , daß man gehört wird. Berlins „Miliöh " ist
verschlossen, bodenständig , hält zusammen wie die „Unentwegten"
und plaudert nichrs aus . So nur läßt sich das Paradox erklären ,
daß ein Mann , der längst den breiten Volksschichten bekannt ist —

Wo aber blieb di« Gendarmerie ? Der Kommissar König war be¬
auftragt, für den Schutz des Reichsbanners Sorge zu tragen. Wir
fragen : Hat er sich von der Versicherung des Hakenkreuzlerdoktors
aus Ellmendingen, es werde nichts passieren, einwickeln lassen ? Aus
jeden Fall waren keine Beamten nicht in Dietlingen zusammengezo -
gen , sondern irgendwo einzeln im Bezirk. Einen einzige« Beamten,
und den noch in Zivil , sandte er nach Dietlingen . Und drei Beamte
mußten sich in seinem Büro in Pforzbeim ( !) in Bereitschaft halten.
Konnten die nicht im Rathaus in Dietlingen sitzen ? Warum hielt
man sie in Pforzheim? Und weiter : der Eendarmerirwachtmeister
Seufert , der in Zivil beordert war, ist eingeschriebenes Mitglied
des Stahlhelms und den Nationalsozialisten gut bekannt . Ohne
Zweifel mußten sich die Hakenlreuzler bei dieser Tatsache in ibrcm
Vorhaben gestärkt fühlen.

Und dieser Beamte lieb dann das erste Nial den Hakenkreuzlerzug
am Löwen vorbeimarschieren , sah den Provokationen zu , mußte die
Gefahr bemerken und trotzdem unterließ er es , den Hitlern zu ver¬
bieten, nun auch noch »um zweiten Male an dem Reichsbannerlokal
vorbeizumarschieren . Die Umleitung des Hakenkreuzlerzuges hätte
wahrscheinlich jeden Zwischenfall vermieden , da das Reichsbanner
bald aufgebrochen und in seine Autos gestiegen wäre

Erst als die Keilerei im Gange war , als der Schuß gesallen
war , da svrang der fürsorgliche Beamte davon und alarmierte. An¬
statt einrugreifen, diskutierte er mit den Umstehenden und behaup¬
tete , das Reichsbanner habe zuerst geschaffen. Später drückte er sich ,
als man ihn aufmerksam machte, dann vorsichtiger aus

Um 5 Uhr 5 Minuten erreicht« das Bezirksamt der erste telefo¬
nische Hilferuf und sofort ging das Kommando mit sieben Polizei -
und den erwähnten drei Gendarmeriebamtenab. Daß dieses Kom¬
mando nichts mehr verhüten konnte , war klar. Und dann folgte auch
ein »weiter Wagen, in dem der Kommissar König saß , den man erst
aus feiner Wohnung hole« muhte . Das ist ja für einen Eendarme-
riekommiffar sehr zweckmähig, sich bei Alarmbereitschaft für Diet¬
lingen sich in seiner Wohnung in Pforzheim, in der Nordstadt , aus¬
zuhalten. D, scheint uns eine gründliche Untersuchung und gege¬
benenfalls st^ nges Vorgeben dringend notwendig.

Lrikittaal VaSen
volksjchule und höhere Schule

Biel wichtiger als den Berechtisungsunfug ins Ungemeffene wach¬
sen zu lassen , ist es, di« Volksschule soweit auszubauen, dah sie weil -
gehendsten Anforderungen genügt. Es ist daher zweckmähig, eine
Verbindung zwischen Volksschule und höherer Schule dermaben her-
zustellen , dah möglich nur solche Kinder in höhere Lehranstalten
kommen , die den gesteigerten Anforderungen der höberen Schulen
wirklich genügen . Um die Zusammenarbeit zwischen höherer Schule
und Volksschule bei den Aufnahmeprüfungen in die 6. Klaffe der
höheren Lehranstelten zu verstärken, bat daher das Unterrichtsnuni-
sterium angeordnet, dah dem Prüsungsausschuh ein im praktischen
Bolksschuldienft stehender Volksschullehrer Beitritt, der von den Vor¬
ständen der Kreis- und Stadtschulämter vorgeschlaaen wird. Diese
Volksschullehrer sind im Prüfungsausschuß gleichberechtigte Mit¬
glieder und haben beschließende Stimme sowie das Recht, bei der
Durchsicht der schriftlichen Prüfungsaufgaben bei Aufnahme in eine
höhere Schule mitzuwirken . Durch diese Bestimmung sollen störend
wirkende spätere Rücktritte von höheren Schulen in die Volksschule
vermieden werden und den Eltern überflüssige finanzielle Aufwen¬
dungen und schliehlich auch Aufregungen bei einem später sich zei¬
genden Ungeeignetsein für höhere Schulen vermieden werden .
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entdeckt wird , weil ihn der Kurfürstendamm nicht kennt. Wie eine
solche „Entdeckung" vor sich geht : irgendein Revorter, Schauspieler
oder Schriftsteller , der auf Anregungen ausgeht, stößt bei einem
Berliner Bummel auf sein Ovier. Diesmal war es Heinrich
Mann , dessen Name schon der Angelegenheit das nötige Schwer¬
gewicht gab , und die Entdeckung Erich C a r o w . Berlin NO. . Wein-
berssweg : in einem der ältesten Berliner Theater, dem srubercn
Walhallatheater, ist ein riesiger Keller , die „Lachbühne"

. Abend
für Abend hat dort der Besitzer Erich Carow ein dichtgedrungles
Publikum von Arbeitern und Kleinbürgern zum Lachen gebracht.
„Der Jrolchen muß gleich und sofort fallen, wenn een Komiker lei¬
nen Witz den anderen vor die Birne baut!" Und wie haben sie ge¬
lacht ! Das ist ihre Sprache , ihre Sache , die da glofficrt wird. Was
versteht davon ein anderer ! Wenn da ein „Familienidyll aus dem
Berliner Norden " aufgeführt wird, so ist das ein« Angelegenheit,
bei der kein Blatt vor den Mund genommen wird, ohne Pbilolovbic .
ohne Geistreichelei , aber mit einem kräftigen Schub Leben . Und bat
schließlich der Schlemibl Erich Carow sein streitsüchtiges Ebegewemt
klein gekriegt , so ist der Jubel groß. Ja . bei •>« r .
Bier , das ist ein vergnügter Sonntag .

Seit der Entdeckung bat sich das abendliche Bi . e t .viiw .i . »u *
rietedirektoren , prominente Kollegen und die Geicllichait tc -, li
siens fahren im Auto vor , um den kommenden Star zu beaugcmche :-
nigen. In dem überfüllten Keller trifft sich jetzt ein Publikum, wie
es einmal München , aber nie Berlin zusammen sab : die >tullen-
kauende Matrone neben der Mondänen, den Proletarier neben dem
Bankier. Denn am meisten über Carows Karriere freuen sich Ichlt« »-
lich seine alten Anhänger, mit denen fast allen er auf Du und Du
stebt. Jetzt , da es bald ans Abschiednehmen gebt , kommen sie erst
recht in hewen Scharen . 14jährig ging Carow bei einem Musiker in
die Lehre , um schon mit siebzehn Jahren als Musikclown in einem
Wanderzirkus aufzutreten. Lange zog er auf einem Karren durch
ganz Deutschland , ehe er im Walhallatunnel seine Bleibe fand. 31 » a
ist er für Avril mit einer Gage von 48 989 Jl an die „Skala" enga¬
giert, und damit neben die bestbezahlten Artisten Grock und Nastelli
getreten. Seine Gönner , die ihm zu diesem Glück verhalfen, haben
es bestimmt gut mit ihm gemeint. Und Carow versichert, daß er
seinem alten Milieu treu bleiben und nach kurzem Gastspiel zu ihm
zurückkehren wird. Undankbare Rolle, statt des Gratulanten die
„Unke" zu spielen , aber es besteht eine Gefahr , die allen , die ihn
schätzen , klar ist : die Gefahr der Entwurzelung. Er ist nicht wie der
Münchener Karl Valentin , wie Cbavlin ein Pbilosoob . Bei ihm
ist der Witz ein Spiel mit der Situation , mit Worten in manchen!
Pallenberg ähnlich-, doch auf scharf akzentuiertes Volkstum begrenzt :
Berlin RO. Es steckt kein Geist der Welt in seiner Komik . Unten,
in seiner „Lachbühne" war das „Familienidyll " Ausschnitt wirk¬
lichen Lebens . Run wird dieses Leben zur Schau gestellt . Was
Selbstverständlichkeit . Verwurzelung war, wird jetzt Zugmittel für
Fremde — und kann damit zur Manier werden . Er wird auch noch
dann ein guter Humorist bleiben. Aber es gibt viele gute Humo¬
risten in Berlin . Und es gibt nur einen einzigen groben Komiker
des Proletariats . Und das sollte keine größere Sache sein als eine
glanzvolle Karriere ? H . E
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Reichsbahnun- SrastwagenveeKehr
Denkschrift über die neue Berlehrsteilung

Die Deutsche Rcichsbabngesellschaft veröffentlicht ein« Schrift , in
der sie das Problem der Reichsbahn und Kraftwagenverkehr in lei¬
nen wichtigsten Punkten behandelt .

In dem ersten Kapitel beschäftigt sich die Schrift mit den Aus¬
wirkungen des Krastwagenverkehrs auf die Finanzen der Reichs¬
bahn. Bei der für den Personen - und Güterverkehr zunächst ge¬
trennt ausgemachten Ausfallberechnung kommt die Reichsbahn zu
einem Gesamtnettoausfall , der 1829 bereits rund 418 Millionen
Mark betrug .

Zn einem weiteren Abschnitt „Berkehrsoerbilligung aus Mitteln
der Allgemeinheit" wird dargelegt , in welch ungeheurem Ausmaße
der Kraftwagenverkebr beute auf Kosten der Allgemeinheit verbil¬
ligt werde. Allein an den Straßenkosten mache die Begünstigung
zurzeit jährlich fast eine halbe Milliarde Mark aus .

Zm dritten Kapitel werden die Möglichkeiten einer volkswirt¬
schaftlich gesunden Verkebrsteilung untersucht. Den Verkehr mit
Prioatversonenwagen erkennt die Reichsbahn als eine im Vergleich
zur Schienenbeförderung individuellere Bedienung an . Ebenso er¬
kennt die Reichsbabn den Lastkraftwagen für den Ueberlandverkehr
als einen verkehrswirtschaftlichen Fortschritt an , wo er durch seine
technische Eigenart den Verkehr an sich zieht . Sie lehnt ihn aber als
volkswirtschaftlich ungesund und schädlich ab , wo er nur das Mittel
ist , mit dem der Einzelne aus einer künstlichen Verbilligung der
Selbstkosten und aus der ungleichen Belastung der beiden Verkehrs¬
arten für öffentliche Zwecke Sondervorteile zieht, die mit einer
Schädigung der Allgemeinheit verbunden sind . Weiter beschäftigt
sich die Schrift mit bet Möglichkeit, den Kraftwagen im Dienste der
Reichsbabn zu verwenden. Diese Möglichkeiten halten sich aber in
wesentlich engeren Grenzen, als vielfach angenommen wird .

Zm Schlußabschnitt wird dargelegt , daß eine Verschärfung der
Konzesfionsgesetzgebung unvermeidlich ist , wenn man den gegensei¬
tigen Svetistreit der beiden Verkehrsarten im Hinblick darauf , daß
er die Beförderungskreise weitgehend individualisiert , überwiegend
als nachteilig für die Wirtschaft ansiebt . Zum Schutze der Eisen¬
bahnen und der Allgemeinheit müßte jede Kraftwagenleistung gegen
Entgelt im weiteren Ueberlandverkehr einer Konzessiänsvflicht un¬
terworfen werden.

'“ f

Oie Frauen in Amerikas Arbeitsfront
Das Frauenbüro des Bundes -Arbeitsdevartem ^ krs hat in einer

Studie der Wirtfchaftlerin Agnes L . Peterson !» n Beweis dafür
angetretcn , daß in der modernen Jndustrieära Amerikas die Haupt¬
lasten des Existenzkamvfes auf die Schultern der arbeitenden
Frauen fallen . Die Frauen Amerikas sind durch die hohe Lebens¬
haltung mehr und mehr gezwungen, durch llebernahme von Ar¬
beiten außer dem Saufe zur Bestreitung der Lebenskosten beizu-
tragcn . Die häufigen Arbeitsunfälle in der Union machen die
Frau sehr oft zum alleinigen Brotverdiener für die ganze Familie ,
deren schweres Los durch die niedrigen Frauenlöhne noch vermehrt
wird . Von den zur Untersuchung herangezogenen 68 800 Frauen
gaben über die Hälfte ihr gesamtes Einkommen zur Mitbestreitung
der Saushaltskosten . Von 455 Arbeiterinnen aus der Eruvve neu
Eingcwantderter nach Pcnsylvania konnten nur 188 die Wochen -
löbne ihrer Männer mit 88 Dollar angeben. In zahlreichen
Fällen ist die den verunglückten Männern gezahlte wöchentliche
Unterstützung so gering , daß die Frau alle Kräfte ansvannen muß,
um sich, den Mann und mehrere Kinder notdürftig zu ernähren .
Auch unter den unverheirateten Frauen ist die Lage nicht viel
anders . 28 Prozent der befragten 17 080 unverheirateten Frauen
sind gezwungen, mit ihren mageren Löhnen eine ganze Familie
selbständig zu ernähren . Unter diesen Umständen gewinnt die An¬
sicht unter den arbeitenden Frauen Amerikas mehr und mehr Bo¬
den, daß die Ebe nicht nur nicht ihre Lage erleichtert , sondern
im Gegenteil ihre Verantwortung und Pflichten steigert.

32000 Sack Kakao geiunken
Rio de Janeiro , 4 . Febr , (Funkdienst.) In der Nähe des

brasilianischen Hafens Jlheos ist der schwedische Frachtdampfer
„Gudmuuda " mit 32 888 Sack Kakao an Bord gesunken . Die
Mannschaft konnte gerettet werden.

Keine Kürzung der Beamtengehälter
Weimar , 3. Febr . In einer Sitzung des Landesausschusses des

Allgem. Deutschen Beamtenbundes hielt Reichstagsabgeordneter
Falkenberg einen Vortrag und berührte dabei u . a. die Be¬
hauptung , daß das Reich die Beamtengehälter kürzen wolle . Er
erklärte dazu, daß er am Samstag Vormittag mit Reichskanzler
Hermann Müller ein Unterredung gehabt habe, der ihm auf
die bestimmte Frage ganz bestimmte Auskunft erteilt habe, daß
eine derartige Vorlage überhaupt nicht in Erwägung gezogen
wäre . Nach Ansicht des Reichskanzlers könne die Beamtenschaft
vollkommen beruhigt sein .

Kutiepoff nach Südamerika ?
„Zswestija " behauptet auf Exund eines Berichts ihres Amster¬

damer Korrespondenten, daß General Kutiepoff bereits seit län¬
gerer Zeit seinen Rücktritt in Erwägung gezogen bat , da er
einen aussichtslosen Kampf gegen einen Teil der Weißgardiston
zu führen hatte . Mit Hilfe seiner nächsten Freunde sei Kutiepoff
am 26 . Januar unter Mitnahme eines ansehnlichen Geldbetrags
heimlich nach einer südamerikanischen Republik abgereist.

Volkswirtschaft
Konsumvereine und Umsatzentwicklung

T-tt burchschnililirb« Woibenumsatz it Mitglied betrug im Acniralve »
Banb drutsibrr Konsumvcretuc für den Monat Dezember 1929 — 10,90 M
iDe,ember 1928 --- 10,23 .# , Dezember 1927 — 9,54 .# ) . Gegenüber dem
im Monat November erzielten Durchschnittsumfatz je Mitglied von 9,59 .#
is, «in« Erhöhung um 1,21 .# cingetreten . Im Vorjahre betrug die Stei¬
gerung des TurchschnittSumfatzeS vom November zum Dezember 1,42 M ,
während sich die durchschnittlilbe Umsatzvermchrung vom November bis
Dezember des Jahres 1927 auf 1,52 )c Mitglied stellte . Auch in den
!»»nlumgenofseni» af «cn ist somit eine Verlangsamung der Umiatzcnlwiti»
lung seftzuftellen .

Sebr große Unterschiede sind in der Entwicklung der durchichntttlicben
WowcnumsatzeS in den RcvistonSverbändrn sestzustcüen . Für Schle¬
sien ii« ein« Verringerung des DurchschnittSumsatzcS von 8,59 .# im
Monat November aus 8,52 .# im Monat Dezember ermittelt worden . Die
übrigen neu» RevistonSverbände können dagegen mit einer mehr oder
weniger großen Steigerung des TurchschnittSumsatzeS aufwarten . Tie
größte Vcrmcbrung de« DurchichnittSumsatzcSweist S a ch i e n mit 3,03 M
auf . Fm sächsischen NcvisionSverband erhöhte sich der Durchschnittsumsatz
von 13,74 .# im November auf 16,77 Ji inv Dezember. An der zweiten
Stelle steht der THUringer Verband mit einer Durchschnittsumfatz-
crvöbiing von 2,16 .# . Dann folgen N o r d w e st d « u t I ch l a » d mit
11 » # Aiürttcmberg m >< 1,15 M , Ostdeutschland mit 1,13
Ndci

'
n 1 and - Westsolen mit 0,87 .# , Mitteldeutschland mit

0,56 .# , 58 a Dem mit 0,53 .# und Südwestdeutsöhland mit

-lcntrolverbandSdurchschnitt ist im Monat Tc^ mber vor allem
durck, die boten DurchichnittSumsätze im Verbände sächsischer Konsum,
vereine günstig beeinflußt worden . Der Aentralverbandsdurchschnitt wurde
i» Tonnen um 3,87 .# überschritten . In Nordwcstdeutschland
übenagle der Durch,» uittSumsatz den Zentralvcrbandsdurchsckmitt um
1 5(1.# und in Thüringen überragte der durchschnittliche Umsatz den

ßcntralverbondSdurchschnitt um 0,24 M . Rheinland - West s a l e n
ist im Dezember leider um 0,11 M unter dem Zentralverbandsdurchschtiitt
geblieben. Die übrigen Rcvtstonsvcrbändc blieben unter dem Zentralver -
bandSdurchschnitl: Ostdeutschland mit 0,72 .# , B a V c r n mit
0 97 .# . Mitteldeutschland mit 1,53 M , Württemberg mit
2,23 .# , Schlesien mit 2,38 .« und Slldwestdcutichland mit
4,58 .# . ;

Sonturfe im Januar . Nach Mitteilungen der Statistischen NcichsamieS
wurden im Januar 1930 durch den ReichSanzeigcr 1106 iTezembcr 1929 :
881 ) neue Konkurse ohne die wegen Masscnmangels abgelcbnten Anträge
aus KonkurScrössnung und 321 (459) erötsnctc VcrglcichSvcrsabren be¬
kanntgegeben.

Was ist Deutschland?
Bon Pfarrer Bieter (Berlin )

I .
In diesen Tagen fiel mir ein Blatt in die Sünde , nach denk ich

lange vergeblich gesucht batte . Es enthält Ferieneindrücke vom
Sommer 1928, wo ich einige Wochen im südlichen Schwarzwald sein
durfte Bei St . Blasien , unweit Todtmoos , war ich einige Tage
in Bernau , dem Geburtsort Hans Thomas . Wer die Bilder Hans
Thomas kennt und liebt , fühlt sich hier am Fuße des Feldbergs
gleich zu Hause . Den Schwarzwälder Bauer , der so sinnig über
sein Feld schauend mein Arbeitszimmer schmückt , fand ich dort wie.
der in verschiedenen Typen der Gegenwart . Besonders gern weilte
ich in dem schlichten Geburtshause Haus Thomas , wo ein Zimmer
ganz mit Thoma -Erinncrungen und -Bildern geschmückt war . Die
sieben ersten Lebensjahre hat er da gewohnt. So wie ein Schwarz¬
waldkind draußen spielte, wird er da gespielt haben und sich genau
so über die brüllende Kuh gefreut haben , wie ich es tat . Gerne
wandelte ich über die Höbe zu dem Dorfkirchlein und saß , vor der
Sommerhitze geschützt, vor dem Altarbilde , das der Maler seiner
Heimatgemeinde gestiftet hat . Maria die Mutter Gottes schwebt
über dem Land gen Himmel und segnet Wiesen, Dorf und Men¬
schen . Sie batte ganz die Züge einer Bernauerin , das Gütige von
der Sonne , das Strenge von der Arbeit . Welch ein Friede , welch
eine Andacht lag über dem Bilde ausgebrcitet bis zu dem Vög-
lein , das auf der höchsten Tannenspitze sein schönstes Licdlein mit
zitternder Kehle der Mutter Gottes entgegensingt.

Draußen mähten die fleißigen Menschen der Gegenwart .
An einer Stelle lauschten die Mädchen und Frauen ein paar

Wandervögeln , die ihnen ihre Lieder sangen. Zur Belohnung be¬
kamen sie das kräftige Brot , den schönen Käse und die herrliche
Milch des Tales . Dann schwangen sie sich, ehe der Autobus kam ,
auf ihre Räder und radelten unter verschiedenen Juchus über den
nächsten Berg dem nächsten Tale entgegen. Dahinter lag der Bel¬
chen , vielleicht der am meisten begangene Schwarzwaldber« , weil er
bis oben bsiß bewaldet ist und die schönste nnd weiteste Rundsicht
dietet . Auf ihm war ich zweimal , einmal in tiefer Sommernacht,
nach langer Jrrwanderung durch das Dunkel. Als ich am Sonntag
mittag hinunterkam in das märchenhaft gelegene Landstädtchen
Schönau, rastete ich in einem schönen Schwarzwaldhause, das mich
anzog . E> war das Geburtshaus von Schlageter .

Schlage ter ist bekanntlich im Ruhrkampf gefalle» , von den
Franzosen in Düsseldorf erschossen. Die Leiche wurde nach Schönau
überführt . Dort sab ich sein Grab schon 1924 auf einer Prova -
gandafahrt für die Friedensgcsellschaft. Damals kam in Schönau
kein Vortrag zustande, weil es völlig unter völkischem Einfluß
stand. Unterdessen war auch Schlageters Mutter gestorben. Den
Vater lernte ich im Eeburtsbouse kennen , das auch sein Geburts¬
haus war . Ein echtes Schwarzwäldcr Bauerngesicht, scharf, kantig.
Schlageters Freunde haben die unteren Räume in ein Kaffee um-
gcwandclt , das Kaffee Schlageter . Vater Schlageter und die Toch¬

ter bedienen . Jeder Rationalist besucht natürlich das Häusät""
Es ist zu einer nationalistisichen Wallfahrtsstätte geworden , zumal
oben 'auf der Höbe ein Denkmal mit seinem Namen steht , erricht
von dem Osfiziersbund und dem Jungdeutschen Orden . Das Haus
ist seit 1599 im Besitz der Familie . Wieviele bat es kommen und
gehen sehen ! Aber immer bat wohl das Kruzifix in ver Ecke ßc>
bangen mit Tannengriin geschmückt. Die Familie ist streng katd"'
lisch. Schlageter studierte katholische Theologie in Freiburg , als dal
Krieg ausbrach , zog er als Freiwilliger in den Krieg , blieb in der
Kriegsbewcsung auch nach 1918, wurde ein richtiger Landsknecht
gebürte zu der Gruppe „Heinz"

, die den passiven Widerstand an
der Ruhr in einen aktiven verwandeln wollte , junge verwegene
Abenteurergestalten . Er selbst war dabei , als in meiner Heinis
Düsseldorf-Rath ein Eisenbahnzug mit belgischen Urlaubern durch
Schiencnsprengung zum Entgleisen gebracht werden sollte . Er war
sogar lder Führer . In Duisburg wurde er verhaftet , in Düsseldorf
erschossen. Im März 1929 stand ich in der Kiesgrube am Nord>
friedhof in Düsseldorf vor der Stelle , wo er im Morgengrauen de"
Tod fand . Gerade am Tage vorher war die Eiche in der 2K>tie
durchsägt worden, die seine Freunde ihm gesetzt batten . Waruw
bekämpft man bei uns Gefühle und nicht Gesinnungen? Nach de"
Berichten seiner Freunde ist er im Gefängnis in Düsseldorf vo"
den Franzosen brutal abgeschlossen worden von dem Verkehr w»
seinen Freunden . Auch Briese seiner Eltern erbielt er nicht. tro§ '
dem der katholische Geistliche sie ihm vermitteln wollte . Wenn c*
richtig ist, ein neuer Beweis dafür , ein Militarismus wie der anders
Militarismus ist das Gegenteil von Menschlichkeit und Christ^"'
tum . Ein Gefühl tiefen Mitleids überkam mch mit dem unglü«'
lichcn Schlageter und seiner zerbrochenen Familie . In seinem ®c'
burtsbause liegt ein Buch aus : „Dem Helden Schlageter zum ®^
dächtnis," gestiftet von der Franengruvve der Deutschnationale"
Dolkspartci in Saarbrücken . Viele hatten sich eingezeich»^'
Freunide von Schlageter , die in französischen Gefängnissen
Deutschland, Frankreich und den Kolonien geschmachtet und „noti "'
nale " Besucher . Viele Haß- und Racheschwüre standen in dem Vuw

Dem Schlageter -Denkmal gegenüber steht die neue evangeliŝ
Kirche . Sie siebt da schlicht, aber mit viel Geschmack die Eigenst
des Protestantismus wahrend . Ein schöner, aus Holz geschnitzt
Christus schmückt das Innere . Im Eemeindesaal , der durch oii ""^
Türen in Verbindung steht mit dem Kirchenraum , ein Bi^

'
Christus lehrt zwischen Berg und See . Ganz moderne , menschli «^
Christus -Auffassung, wobl ein Fahrenkrog . Lange saß ich dort »iw
nahm Farben und Andacht in mich auf . Schön, daß die KU""
offen stand. Da bat die evangelische Kirche etwas gelernt von ^
volkstümlichen katholischen . Eine Frage blieb ungelöst : Vernei" '
die Kirche Schlageters Kriegsgeist ? Eine kurze Notiz : „Die eva" '

gelische Kirche , an Schlageters Geburtsstättc, " schien diese Fr "^
leider zu verneinen .

Am aMektyießt
Rettungstat eines 17jährigen Mädchens

Burghausen ( Oberbaocrn ) , 3. Febr . Als sich in Raitenhas¬
lach auf dem Eise eines Weihers mehrere Kinder vergnügten , bra¬
chen plötzlich drei Geschwister ein und gingen unter . Auf die Hilfe¬
rufe eilte die 17jährige Schwester an die Unsallstelle, sprang ins
Wasser und rettete unter eigener Lebensgefahr alle drei Geschwister
vom Tode des Ertrinkens .

Schwere Benzolvergijtung in einer Wiener Eummifabrik
Wien , 3 . Febr . In der Eummifabrik Hörnes in Wiener Neu¬

stadt erkrankten vor einiger Zeit zahlreiche Arbeiterinnen infolge
Benzolvergiftung . Bereits drei Frauen sind gestorben. Bei 12 Ar¬
beiterinnen , die zuerst mit leichten Vergiitnngserscheinungen in
häuslicher Pflege waren , bat sich der Zustand so verschlimmert, daß
sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten , und cs besteht , wie
die Blätter melden, die Befürchtung , daß sich die Zahl der Todes-
ovser vergrößert .

Verhaftung des Attendorfer Lustmördcrs
Breslau , 3 . Febr . In Schönau an der Katzbach wurde gestern der

Mörder der jugendlichen Lisbeth C t e h r in Attendorf ver¬
haftet . Er wurde in das Eerichtsgefängnis in Elogau eingelie-
fcrt . Wie die Justizvressestelle mitteilt , bandelt es sich um den
Onkel der Getöteten , Paul Vabior , der in der Herberge zur Hei¬
mat in Schönau mit Hilfe des Herbergsvaters verhaftet worden
ist . Babior behauptet nach wie vor , daß cs sich nicht um ein Sitt¬
lichkeitsdelikt und um Mord bandle . Er will die Getötete mit dem
Beil aus Wut erschlagen haben , weil sie ihm, als er sie hungernd
darum bat . die erbetenen Kartoffeln nicht zubereitet , sondern mit
schnippischen Redensarten abgewiesen habe. Die Sektion der Leiche
bat für ein Sittlichkeitsdelikt Anhaltspunkte ergeben. Hingegen
lassen die ermittelten Feststellungen, insbesondere die in der Woh¬
nung durchwüblte offenstobende Kommode den Verdacht zu ,
daß der Täter bei der versuchten Ausräumung der Wohnung von
der Stebr überrascht wurde und sie hierbei getötet bat . Heute
findet in dieser Sache ein Lokaltermin statt .

Schnee und Hagel in Italien
Genua wurde von einem heftigen Hagelschlag heimgesucht , der

über eine Stunde andauerte . Die Straßen waren von einer meh¬
rere Zentimeter starke« Hagelschicht bedeckt, wodurch der Verkehr
behindert wurde . In Turin hat es den ganzen Tag über heftig
geschneit . Auch dort ist der Verkehr der Straßenbahn und Autos
durch die Schncemassen behindert . An mehrere» Stellen find Tele¬
graphen - und Televbondrähte sowie elektrische Leitungen so stark
beschneit , daß ste rissen . Riederstürzende Dachrinnen gefährden die
Fußgänger . Auch aus den Bergen wird Schneefall gemeldet.

Umsteigen in tausend Meter Höhe
Zum erstenmal bat das Marineluftschiff „Los Angeles " in Lake-

hurst den Versuch der Landung von Luftichiffvassagieren in Segel -
ilugzeugen durchführen können. Ein 204 Pfund schweres Gleitflug¬
zeug wurde , mit einem 125 Pfund schweren Piloten belastet, von
Bord abgelassen. Graziös schwebte das Flugzeug erdwärts , die Lan¬
dung erfolgte nach 12 Minuten . Vor einiger Zeit ist sogar eine Mo-
torslugmafchine von der „Los Angeles " abgeflogen. Jedenfalls ist
nun der Beweis der Landungsmöglichkeit von Luftschiffvassagieren
ohne Landungszwang des ganzen Luftschiffes einwandfrei erbracht.

Metallkappe statt Schädeldecke !
Der berühmte Chirurg Dr . Winkelbauer führte in der Wiener Ge¬

sellschaft der Aerzte einen jungen Wiener Handwerker ohne Schädel-
decke vor . Der junge Mann war vor einiger Zeit an einer Kovf-
geschwulst erkrankt, und da die Gefahr des Uebergreifens auf das
Hirn bestand, entschlossen sich die Aerzte zu der außerordentlich ge¬
fährlichen Operation der Entfernung eines großen Teiles der Schä¬
deldecke. Zum Schutze des Gehirns trägt der Kranke eine Kavve aus
Metall , was ihm bis jetzt noch nicht schlecht bekommen ist.

Was verdienen die Amerikaner?
Das gesamte Einkommen der Bevölkerung der Vereinigten St "" '

ten jm Jahre 1930 wird nach einem soeben erschienenen Bericht !* '
Ebatham Phenix National Bank and Trust Company für das
3al >r auf 95 Milliarden Dollar geschätzt, gegen 89 Milliarden ^
Jahre 192g und 26 Milliarden im Jahre 1909.

Freitod einer Schönheitsrivalin
Den Titel der „Miß Polonia " erlangte in diesem Iabr di«

Nische Filmschausvielerin Batycka . Aus Verzweiflung darüber *>"'
eine ihrer Konkurrenten , die 22jäbrige Wierzbicka
Wahl Selbstmord begangen.

am Tage

Ein ermordeter Don Jüan
In der nordbulgarischen Stadt Wratza spielte sich eine grausig

Bluttat ab, der der wohlhabende Kaufmann Bojadiiew , derund breit als Don Juan bekannt war , zum Opfer fiel . Der W ,55 Jahre alte Bodjadiiew hatte zuletzt ein Auge auf die jW „
biibsche Frau seines Nachbars Nino geworfen , die jedoch für fel L
Liebeswerben kein Interesse batte . Als dieser Tage der Liebestolle
;Kjno ausgebcn sah , schlich er sich in dessen Wohnung , verriegelte
Türen und versuchte der Frau Gewalt anzutun . Sie fetzte sich
zur Wehr und rief laut um Hilfe . In diesem Augenblick kam, '"
Mann zurück, griff zu einer Axt. fvrengte die Türen und schlug 9%
ladiiew auf der Stelle nieder . Als er sich dann seiner im
zerkratzten und weinenden Frau zuwandte , stürzte er sich noch ein '"?,auf den todwunden Schänder seiner Familienehre , dem er den »E
del zertrümmerte . Die Polizei verhaftete den Mörder , für den
ganze Presse Partei ergriffen bat .

Furchtbare Verzweiflungstat {Stalluvönen , 3 . Februar. In ' der Nacht zum Montag schlug .A
Landwirt Bölsing seine 13jäbrige Tochter und seinen 24iäf>f If, r<oorm mit der Art nieder und schnitt ihnen dann mit einem JWgi
Titc fler J>t e Kehle bis auf die Wirbelsäule durch . Dann warf eI mbeim Babnbofübergang nach Lawischkebnen vor einen 3ufl. Jiwurd« sofort getötet . Ueber die Gründe der Tai ist Genaues " '

ft,
niajt bekannt. Man nimmt jedoch an , daß Völsing aus Verzug
lung über feine Wirtschaftslage gehandelt bat .

Liebestragödie ,g
Backnang ( Wttbg .) , 3 . Febr . Am Samstag abend verließ

Jahre alte Chauffeur Albert Eogel mit dem 18 Jahre alten b>"5^ yt
gestellten Kindermädchen Rigraf aus Fellbach im Auto die
un® fuhr in der Richtung auf Maubach . Unterwegs stiegenund Gogel tötete das Mädchen anscheinend auf Grund gegeme >̂

^ ,tz
Elnverständnisses durch mehrere Messerstiche in den Hals un °
selbst ebenfalls durch Messerstiche .

Der Tifchlcrgeselle Franz Polcar rettete in der Nähe von 2"
^witz sechs im Eiie eingebrochene Kinder unter eigener Leben^^ ,.(vor dem Tode des Ertrinkens . Dreimal schwamm Polcar ,

eingebrochen war , durch das eiskalte Wasser an die Kinder »
oonbenen er jedesmal zwei auf einmal berausholte . Als dl"
der Kinder dem Retter danken wollten , war er bereits vcrfchw

1280 Tonnen Fahrkarten . i"
Der Jahresabfatz der Deutschen Reichsbahngesellschait ei"(

den letzten Jahren etwa 1 Milliarde Stück . Es wäre tf’"’
nette Beschäftigung für müßige Stunden , auszurechnen, ct!
viele Kilometer lange Schlange diese Karten aneinanderger "
geben würden bzw . welche Fläche man damit bedecken könnl "- pc>
groß wäre die Fläche nicht , aber die deutlichste Vorstellung g b>
ungeheuren Menge dieser Karten macht wohl die Tatlach" '
für alle zufainmengenommen notwendige Paviermenge
Tonnen wiegt , daß also ein ganzer Eüterzug damit belade»
könnte . Mit der Herstellung dieser unabiebabren Meng" .
Vierstückchen sind allein 17 Druckereien beschäftigt, aber
hat die Deutsche Reichsbabngsscllschaftauch in den lneisten . f o"
ren Fabrkartenstellen bereits mehr als 1600 Fahrkarten ^"
gestellt , die jede gewünschte Karte noch rascher Einstellung
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Avf der Erde
FESTHALLE Unter der Erde

9fzi der Saftete auf den Mond
NitlMt 15-1 Uhr / Eintritt SO Pfg . exHI . Steuer Wohltätigkeitsveranstaltung

Eröffnung Heute 15 Uhr
Auf dem Mond

Kleine badische LkironiK
» Heidelberg. Wie jetzt bekannt wird, erlitt Oberbürgermeister
A Neinhaus vor kurzem in der Nabe von Ulm einen Auto-
Mall. Der Wagen wurde in einer vereisten Kurve gegen einen

aum geschleudert und beschädigt. Der Oberbürgermeister wurde
3^ leicht verletzt und konnte vor einigen Tagen bereits seinen
d'knst wieder aufnebmen . Schwerer betroffen wurde der Chauf-

Ut- der noch nicht wieder arbeitssäbig ist .
^ bchmetziugen. Durch die Explosion einer Maschine ist der 36
Mre alte Monteur Profi, in der deutschen Zündholzfabrik AG .
°anch verunglückt . Er wurde in seine Heimatstadt Schwetzingen

"" bracht und bier beige -setzt.
«.dockenbeim. Zwischen Neulußbeim und Waghäusel stürzte ein
A^anheimer Personenauto die Straßenböschung hinunter und
Nkrschi^ g sich . Der Wagen wurde vollständig zertrümmert . Der
^ »rer bleib unverletzt .
Mannheim . Der Polizeibericht meldet : Die am Samstag in der
Ai von g Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags im Pfingstberg-
?rcher vorgenommenen Taucharbeiten zwecks Auffindung der ver-
Mmen Kinder des Kaufmanns Nagel waren wieder ohne Erfolg.

Arbeiten werden nunmehr eingestellt , da infolge starker Ver¬
öl des Weihers ein Weiterarbeiten unmöglich ist und

keinen Erfolg verspricht.
. Mannheim . Wie verlautet, steht die Stadtverwaltung Mann-

mit der Firma Brown, Boveri & Cie . in Unterhandlungen
ltr!? n Einführung von Trolley - Omnibussen , einem Mit -
?thlng von Straßenbahn und Omnibus. Der erste Versuch soll
Aschen Stadion und Wasserturm eingefübrt werden .

Mannheim. Der Former Peter S ch m i t t i n g war am 5 . De¬
rber v . I . von dem Störenfried seiner Ehe , dem 29 Jahre alten
; l>Slöhner I . H . Hüßgen , nachdem er schon vorher wiederholt einen
Msommenstog mit ibm hatte , durch einen Stich mit einem scharfen
Mengewebr auf der linken Brustieite schwer verletzt worden .
Msen mutz diese Tat mit zwei Jahren Gefängnis hüben und er-
•W autzcrdrm noch dreimal drei Tage wegen Ungebühr vor
.̂ r,cht. — Auf der Strabe Frankental—Hebheim stieb ein Mann-
» Mer Personenauto mit einem Lastkraftwagen zusammen . Die
Mvinlassen, Fabrikdirektor Lewa und Dr. Frey , beide wohn¬
et in Mannheim, wurden schwer verletzt ins Frankentaler
Krankenhaus eingeliefert. — Der 45jährige Rangierer Georg D i n-

geriet auf der Hafenbahn zwischen die Puffer zweier Eüter-
^°« en und wurde auf der Stelle getötet.
» Hdelsheim . Das Auto des Milchkontrolleurs Friedrich aus
Merburken geriet, von Schefflenz kommend , an der Steig « bet
??!gbeim infolge des glatten Bodens ins Rutschen und überschlug
N - Der Fahrer wurde berausgeschleudert und brach den rechten
?rm . Aus dem gleichen Grunde rannte das Auto eines Reisen»

aus Neckarsulm gegen einen Baum . Der Insasse kam mit
Echteren Verletzungen davon, während der Wagen stark beschädigt«urd« .
. Nastott . Schwerer Unfall. Der Privatier W i l k « n s wurde
jUeberschreiten der Strabe von einem Pferdefuhrwerk Lber-
^bren . Der Verunglückte erlitt schwere Gesichtsverletzungen und
'» en Unterschenkelbruch und mubte ins Krankenhaus verbracht

"" rden .
Aicdsrbjjhl . Dem Arbeiter Ludwig Knörr wurde auf seiner

^ beitsftelle beim Ankurbeln eines schworen Lastkraftwagens durch
°s Zurückschnellen der Kurbel der rechte Arm abgeschlagen ,

^ diullrndorf. Samstag nachmittag wurde das landwirtschaftliche
jme

'litt Franz Ferraris Kleinstadelbofen innerlmlb kur-
»7 Zeit vollständig eingeäschert . Der Schaden beläuft sich auf ca.

009 Mark . Als Brandursache wird Kurzschluß vermutet.
Freiburg, 36 . Jan . Im Tunnel des Lorettoberges, durch den

^i^ völlentalbahn künftig den Weg um di« Stadt Freiburg herum
' " erden die Ausmauerungsarbeiten bis »um Sommer be-

,^ iein. Eigenartig gestaltet sich die Fortführung der Bahnlinie
ifc! 0er Ostseite des Lorettoberges. Sie läuft vom Ende des Ber-

.doch 70—80 Meter durch einen in die Ebene des Hölderlegebiets
>», ^ *>n künstlich angelegten Tunnel weiter. Das wird durch einen
Itz-Lrbre 1910 »wischen der Stadt und der Bahnoerwaltung abge -
iSn nen Vertrag bedingt . Die Hausbesitzer am östlichen Loretto -

erhoben damals Einivruch gegen den ursprünglichen Bauent-
>n»t> '** befürchteten , dab ihre Häuser von dem Rauch der Loko-
Wo n verrust und damit entwertet würden . Um dem vorzu-

"erstand sich die Bahnverwaltung auf Anregung der Stadt
Bergtunnel eine unterirdische Linienführung auf 70 bis

i» Z:leieT anzulchlieben . Vom Ende dieses Rohres läuft die Bahn
tu^

'nem Geländeeinichnitt dem Sternwaldeck zu , das in der Rich-
'» ird

^ 2 Bahnhof Wiehre ebenfalls von einem Tunnel durchstochen
Durch die Tunnelverlängerung am Lorettoberg war man

$ ett 04n>. Hölderlebach streckenweise in ein neugegrabenes
iib, . M leiten : er fliebt jetzt über die Tunnelröbre, mithin auch
k * 15

, Bahngeleise, in einer aus erstklasiigem Beton hergestellten
bmweg. Mit dem Durchschlag des Tunnels am Sternwaldeck ,

>>ie "an wahrscheinlich erst im Jahre 1931 beginnt, wird auch
*^ 01*

84 Bruchreis , welchen Standort der künftig« Bahnhof Wiehre
#on V -. Es soll die Absicht bestehen , ihn in einer geraden Linie
%J tlnent jetzigen Platz nahe an den Sternwald zu verlegen.

Konzerte
I<Û -st̂ we»ta1verein. Herr Musikdirektor Theodor Mun», der
Aus^-Onse Leiter des Jnstrumentalverrins, zeigt immer in der
b«nd

ol seines Prosrammes und seiner Solisten eine glückliche
2w ersten Konzert bekam man die hiesige Pianistin Frau

^ rt tf ' ? 0 t b »u hören , die durch ihre vollendete Technik und
t °rk verinnerlichten Vortrag groben Beifall erntete . Dies-»ias r, ~~ " tuHHtumiien «rvrrrag grosen ikmtuu tniine . iiies »

»>a n die hier rjjhmlichst bekannt« Geigerin Elisabeth Neu -
D-Dur- Konzert von Mozart. Die Künstlerin bat

strotzen satten Ton , der besonders in den hohen Lagen nichts
» itl lJi? Klarheit «inbübt , ihr Strich verrät Energie. Ihr Mozart-
?icheft«

^ ? ^ kme , Gefühl und verliert sich nicht in Tändelei. Das
gJjr begleitet«, angeregt durch die begeisterte Jntervretation

^ ir wit viel Hingebung und delikater Anpassung . Für
1Wieunb brinaen die Jnstrumentalvereinskonzerte immer

^Urde
'
^ dÜon unserm fast vergesienen Landsmann Josef Kraus

MkL dreisätzige Sinfonie aufgefsihrt , deren langsamer Satz
Ult ichön geführte Melodielinie bestrickt . Das ganze Werk

d,e meisterliche Architektur auf . Herr Haas , ein
letzt Vereins , nadm sich die Müde und wischte von einem

??iaub. -schch unbekannten Divertimento von Josef Haydn den
"cht frische lebendige Strich ist wert, wieder ans Tages-
zSstz au^ ? ^ . . worden zu sein . Dab der Jnstrumeniaiverein an

Bläsern reich ist, bewies die saubere , diffizile
chaydnwerkez durch zwei englische Hörner , zwei

2 *?, »«aotte und Streicher . Eine Holzbauersche Ouver -
zv ^ ^wlnther v. Schwarzburg . gab einen stimmungsvollen

v«m jn allen Teilen vortrefflich gelungenen Konzert.

Freiburg i. Br . Am Sonntag hat sich der Besitzer der Wasch¬
anstalt Wal » durch Gas das Leben genommen . Der Grund »ur
Tat ist unbekannt .

Fahrnau i . W. Bei den Vcrbandssvielen zwischen Fadrnau und
Tiengen erlitt der Spieler Mar Grether von Fahrnau einen
Schienbeinbruch und mubte ins Krankenhaus verbracht werden .

Bürchau , Amt Schovfheim . Sonntag morgen kam es vor der
Wirtschaft zum „ Kranz " zwischen Burschen von bier und Elben¬
schwand zu einer Messerstecherei . Der verheiratete Mar
Bollschweiler von bier erhielt einige Messerstich« im Gesichl
und Rücken, so dab er ins Krankenhaus verbracht werden muhte .

Donaueschingen . Am Donnerstag abend wurde der hiesigen Po¬
lizei ein Mann zugeführt , der über seine Herkunft keine Auskunft
geben kann . Es handelt sich um einen geistig Zurückgebliebenen .
Alter ungefähr 40 Jahre , Größe 1,50—1,54 Meter. Er nennt sich
Richard Vogelfänger , landwirtschaftlicher Arbeiter. Seine
Bekleidung ist ein stark geflickter Svortanzuo, um den Hals hat
er einen grauen Schal, außerdem trägt er eine feldgraue Mütze .

Konstanz . Am Freitag früh gegen 1 Uhr wurde der 61 Jahre
alte Schlosser Amberger vor den Stufen einer Mrtschaft bewußt¬
los aufgefunden . Er starb im Krankenhaus ohne das Bewußtsein
wiedererlangt zu haben . Man nimmt an , daß Amberger beim
Verlassen der Wirtschaft die Stufen verfehlte und dabei so un¬
glücklich stürzt« , daß es seinen Tod »ur Folge batte .

Grieben . Freitag nachmittag stürzte der Blechner und Installa¬
teur Ernst Schilling im Rechberg von einem Leitungsmast ab
und blieb mit schweren Verletzungen bewußtlos liegen. Er wurde
ins Krankenhaus Waldshut überführt .

Der Robinson des 20. Jahrhundert»
Die Robinsonade des Arztes Dr . Ritter , früher in Lörrach,
(Bild ) auf den Galavagosinseln im Stillen Ozean bat nunmehr
eine eigenartige Aufklärung erfahren . Dr. Ritter , der als ärzt¬
licher Sonderling anzusvrechen ist und sich in seiner ganzen
Lebensweise als ein N a t u r b e i l a v o st e l extremster Richtung
gab, hat sich nach der weltenfernen Insel begeben , um Ernährungs¬
experimente zu betteiben. Seine Robinsonade bat er lange vorher
vorbereitet. So trug er nur Kleidungsstücke und Schubwerk , das er
sich selbst verfertigt batte, um auf fremde Hilfe nicht mehr ange¬
wiesen zu sein . Ebenso bat er nie Streichhölzer benutzt, sondern
stets Feuer mit Hilfe eines Brennglases entzündet. Er bat also für
sein Einsiedlerleben gewissenhaft trainiert . Die in seiner Beglr !«
tung befindliche Frau ist übrigens nicht seine Gattin , sondern eine
seiner Patientinnen , die ganz auf Ritters Lebren eingeschworen ist

und sich bereits in Berlin seiner Lebensweise angepaßt hatte.

Schluß mit Ser republikanischen Langmut
Don einem jungen Genossen wird uns geschrieben :
Die zunehmende Verrohung und Verwilderung des politischen

Lebens , die immer mehr staatsgefährlichere Formen annehmen ,
sollten das Hauptaugenmerk nicht nur der republikanischen Par¬
teien , sondern auch das der Regierungen auf dies« offene Wunde
der deutschen Republik richten. Die Faustrechtpolitik der
beiden extremen Parteien machen Deutschland notgedrungen »um
Tummelplatz politischer Brunnenvergifter und Wegelagerer, wenu
nicht die Grundlage zur Beseitigung dieser unhaltbar gewordenen
Zustände durch ein neues Revublikschutzgesetz geschaffen wird. Wie
die gegenseitigen lleberfälle von Kommunisten und Nationalsozia¬
listen in Karlsruhe u . a . m . gezeigt haben , scheint Baden von
den ersten Wogen einer Terrorflut bespült worden zu sein , die sich
von der Wasserkante nach Siiddeutschland wälzt. E» sind deshalb
unbedingt Schutzmaßnahmen »u treffen , um dieser Terrorflut
einen festen Damm setzen zu können .

Mit ohnmächtiger Erbitterung betrachten alle aufrichtigen Reou-
blikaner die Entwicklung , die der politische Tageskampf durch die
schamlosen Hetzereien der zwei radikalen Parteien zu nehmen droht .
Ein nahezu sträfliche Langmut wurde bisher dem Treiben
dieser Horden , die offensichtlich das Prinzip des Faustrechts auf
ihre Fahnen geschrieben habeir. von Regierungen und Behörden
entgegengebracht . Die Atmosphäre nationalsozialnstscher Kampfes¬
weise vermittelt uns folgender Ausspruch des Kapitänleut¬
nants Manfred v . Killinger :

„Es kommt mal die Zeit, wo wir an der Herrschaft sind, dann
kommen die Minister von heute alle an den Galgen .
Wir werden böslich sein bis zum letzten, aber gehenkt wird doch,
das steht fest!"

Eine Partei , deren Führer eine solche Sprache reden , verdient
nicht, daß man ibr eine solche Langmut wie bisher entgegenbrmgt.
Solange jedoch ein Reichsaesetz zum Schutze de» revublikanischen
Staates und seiner Einrichtungen diese empfindliche Lucke nn
deutschen Strafgesetz nicht beseitigt, kann dieser staatspolitische
Notstand durch keine örtlichen polizeilichen Verordnungen beboben
werden . Das Vertrauen des Volkes auf seine ^ Rechtspflege ist
immer noch die stärkste Stütze der Staatsautorität . Viele Urteile
gegen nationalsozialistische Angeklagte , sind jedoch dazu geeignet,
das Vertrauen des Volkes, vor allem der proletarischen Masten ,
auf seine Rechtspflege zu befestigen !

Solange die deutsche Republik tatenlos »usieht , wie von
rechts und links gegnerische Kräfte an ihrem Untergang arbeiten,
um das ganze Staatsgebäude zu untergraben, solange wird e« mit
der Staatsautorität bedenklich sieben ; und solange wichtige soziale
Probleme von ihr nicht zum Wohl« der arbeitenden Masten in An¬
griff genommen werden , wird auch die sozialistische Jugend nicht
diejenige Begeisterung aufbringen, die notwendig und hie im In¬
terests des Fortschritts wünschenswert ist . Deshalb heran an die
Arbeit!

Um den Brennstofsvcrbrauckern Gelegenheit zu geben, sich mit billigen
Kohlen ctnzudccken , hat die Kohlenhandels -Gesellschaft Zender & Kraus?.
Hirschstr . 1 , Fernruf 4777 , aiialoa der . Weißen Woche" «in« »Schwarze
Woche" eingerichtet, in der Aufträge für Lieferung im Monat Februar
in allen Dort «» Brennmaterial zu ganz bedeutend herabgef« tzt«n Preisen
entgegengenommen werden . ES dürfte flch empfehlen, von diesem An¬
gebot Gebrauch zu machen.

partei-ttachrichten
Srötzingen. Donnerstag, 6 . Februar, abends 8 Uhr , findet im

,Achsen " eine öffentliche Versammlung statt , in der Stadtverord¬
neter Koch ( Karlsruhe) forschen wird über : „Das Arbeitslosen-
versicherungsgeseb " . Bei der großen praktischen Bedeutung, die die¬
ses Gesetz bei der nunmehrigen Wirtschaftslage gewonnen hat , wird
starker Besuch der Versammlung erwartet. Namentlich aber werden
die Arbeitslosen aufgefordert , diese Gelegenheit zur genauen
Information über dieses

'
Gesetz zu benützen.

Nu» - er Stadt vurlam
Schweinemarkt am 1. Februar. Der Markt war befahren mit

27 Läuferschweinen und 113 Ferkelschweinen : verkauft wurden 18
Läuferschweine und 108 Ferkelschwein : Preis ver Paar Läufer -
schweine 110—120 M, Ferkelschweine ver Paar 60—75 M.

Vorläufige Wettervorhersage
der Saöischen Landeswetterwarte

Eine neue atlantische Depression ist bis znm Aermelkanal var¬
gedrungen und wird sich über Westeurova voraussichtlich wie ibre
Vorläuferin auffüllen, gleichzeitig aber einen Kaltluftvorstoß über
Nordostenrova nach dem Festland zur Folge haben . Der allgemeine
Witterungrcharakter wird daher vorderhand erhalten bleiben .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den 5 . Februar: Keine
wesentliche Aenverung.

Schneebericht
vom 4 . Februar 1930 morgens 8 Uhr

Feldberg—Postftation: Starker Schneefall, minus 2 Gr . , Schnee¬
höhe 60 Ztm . , 6—10 Ztm . Neuschnee, Ski und Rodel gut .

Hinterzarten: Leichter Schnecsall , minus 1 Grad , Schneehöhe
20 Ztm. , S—5 Ztm. Neuschnee , Ski und Rodel mäßig .

Titisee: Leichter Schneefall, minus 1 Grad, Schneehöhe 20 Ztm.,
8—5 Ztm . Neuschnee . Ski und Rodel mäßig.

Höchenschwand: Leichter Schneefall, Schneehöhe 32 Ztm., minus
1 Grad, 10—15 Ztm. Neuschnee , Ski und Rodel sehr gut.

Ruhestein: Leichter Schneefall, Schneehöhe 18 Ztm., 6—10 Ztm.
Neuschnee, Ski gut , Rodel mäßig .

Hornisgrinde: Leichter Schneefall, Schneehöhe 30 Ztm . , 6—10
Zentimeter Neuschnee, Ski und Rodel sehr gut.

Sand : minus 2 Grad, 1—2 Ztm. Neuschnee , Ski und Rodel stel-
lenweise.

Hnndseck: Starker Echneefall , minus 0 Grad . Schneehöhe 10 Zen¬
timeter, 6—10 Ztm. Neuschnee, Ski und Rodel gut.

Bühler Höhe—Plattig : Keine Sportmöglichkeiten.

Wafierstanö des Rheins
Basel minus 06 ; Waldshnt 186, gef. 2 ; Schusterinsel 50, gef. 3 ;

Kobl 170, geft. 2 ; Maxau 349, gef. 6 ; Mannheim 221, gest. 3 ;
Laub 138 , gef. 1 Zentimeter.

Tageskalenöer Mi
btt SozialdemparleiKarlsruhe

Frauensektion sOststadt)
Dienstag abend 7 .30 llbr findet in der Karl Wilhelm-Schule

( Handarbeitssaal) ein Frauenabend statt . Stadträtin Ge¬
nossin Müller wird sprechen . Genossinnen , Volksfreundleser und
deren Töchter sind freundlichst eingeladen.

Bezirk II (Mühlburg)
Samstag , 8. Februar, abends 8 Ubr, in der „Brunnenstube"

Bezirks-Generalversammlung. Tagesordnung: 1 . Vortrag des Een.
Bürgermeister R i tz e r t (Durlach ) über „Gewerkschaften und poli¬
tischer Kampf" . 2 . Geschäfts» und Kastenbericht . 3. Neuwabl.
4. Wünsche und Anträge.

Parteigenossinnen und Genossen ! Wir erwarten das Erscheinen
aller Genosten und Genossinnen .

Achtung, Frauen der Bezirke Beiertheim , Bulach und
Weiherfeld '.

Kommt zahlreich zu unseren Leseabendcn , die am Dienstag .
4 . Februar, abend 8 llbr, im Sandarbeitssaal der neuen Schule in
Beiertheim beginnen.

Bezirk Weststadt (Bezirke 3, 4 und 8)
Am Mittwoch, 5 . Februar, abends 8 Uhr , findet im „Württem-

berger Hof" ( Ecke llbland- und Eoethestraße ) nach längerer Pause
wieder eine Bezirksversammlung statt . Eenoste W. Koch spricht
über : „Das Arbeitsloscnverficherungsgesetz , seine Neugestaltupg und
Wichtigkeit für die Arbeiterschaft " . Anschließend findet die Jahres¬
generalversammlung des Bezirks statt , wobei die Vorstandschaft
der Weststadt und die Bezirksführer des Bezirks 3 . 4 und 5 ge¬
wählt werden sollen . Parteigenossen und -genosstnnen und Bolks-
freundleser , erscheint alle ! Sorgt für eine gut besuchte Versamm¬
lung!

Briefkasten der Redaktton
Langensteinbach . Wenn über das Mauerwerk nichts Näheres be¬

stimmt wurde , so gehört es selbstverständlich zum Bauplatz und
kann nachträglchi nicht noch eine Entschädigung gefordert werden .

veranttattunye»
Bad . Landesiheater : Hänfel und Gretel . Tanz -Dult«. 20 Uhr.
Solotfeum : Das Mädel vom Broadway . 20 Uhr.
Palaft .LtchtfPiel « : Man schenkt sich Rosen, wenn man verliedt ist
Glorta -Palast : Der Frosch mit der Maske.
Atlanttt -Llchtsplel « : Entfesselte Elemente .
Gchaudurg : Das Dchwetgen im Walde.
Residenz-Lichtspiele : Los , Harold , los .
Union -Theaier : Sein beftcr Freund ,
passee des Westen« : Konzert . 16 Uhr .
Friedrich «»«? : Maskenball der Gastwirtsangestellten . 20.og Uhr .
etSbt . yefthallc : WohNStigkeitsveianstattung. Anfang 15 Uhr .

Vereinsanzeiger
VrrffnftmtwMeMlffli stede» Roter dieser Rubrik io der Regel fetnr flhifnefcmr •.*

Karlsruhe
Naturfreunde — Esperanto : 19)4 Uhr Nebenzimmer „Salmen "

Kurs. 1588
Rüppurr. Naturfreunde. Heute abend 8 Uhr im „Grünen Baum"

Lichtbildervortrag — Wanderung durch das Neckartal — und Mn-
stkvortrag. Eintritt frei. Gäft« willkommen . 1591



- Sette 8 VoHsfreund . Dienstag , den 4. Fedruar 1880 «r. «

SemeinSepolitik
Eemeinderatsfitzung in Söllingen

vom 3Ü. Januar
Lin Baugesuch wird erledigt . — Bon einem Schreiben der ba¬

dischen Zuchtviehgenossenlchaft betr . Zuchtviebmarkt in Offenburg
am 1l. Februar wird Kenntnis genommen. — Die Eingabe des Söl -
ljnger Militär - bzw . Schützenvereins ans Bezirksamt Karlsruhe
zwecks öffentlicher Sammlung für ein Gefallenendenkmal, wird von
Letzterem dem Gemeinderat zur Stellungnahme vorgelegt . - - Ein de¬
finitiver Beschluß wird noch nicht gefaßt. — Die Liste des Schul¬
arztes über erholungsbedürftig « Kinder wurde besprochen . Endgül¬
tige Beschlußfassung bleibt einer späteren Sitzung Vorbehalten. —
Die Friedhofwege sollen den Erfordernissen entsprechend hergerichtet
werden. — Von einer Einladung vom Verband badischer Gemeinden
zu einer Bezirksversammlung in Graben wirb Kenntnis genommen.
— Betr . Kostenbeitrag zu der vom Arbeitsamt Karlsruhe in Berg-
Hausen errichteten Nähschule soll noch nähere Auskunft eingebolt
werden. — Verschiedene unwesentliche Dinge fanden noch ihre Erle¬
digung.

Eemeinderatsfitzung in Kuppenheim
vom 27. Januar 1930

Die Abänderung des für die Gewanne Murggarten , Sandgassen¬
äcker, Remoenacker, Untere Bruchgärten und Obere Zellerwiese
vorhandenen Baufluchtenvlanes wird beschlossen. Die Versteigerung
des Kiesmachens und Anfübrens in den Pfaffenackerweg wird ge¬
nehmigt . Das von der Firma Rud . Laule , Daugeschäft in Gerns¬
bach und P . Schelling in Baden -Baden benötigte Gelände , steht in
der gewünschten Lage und Ausmaß nicht zur Verfügung . Der An¬
kauf des Grundstücks , Lgb. Nr . 3340 mit 6 Ar 43 qm jm Gewann
Mittlerer Sckwabberg, der Bauindustrie Viag A .G. in Rastatt , »um
Preis von 6 % Pfg . wird befürwortet . Genehmigung der Stangen -
und Rutzholzoersteigerung vom 27. Januar 1930. Bekanntgabe der
Abhörbemerkungen zur 1928/29 Gemeinde- und Elektrizitätswerks¬
rechnungen. Schätzung von Haus - und Feldgrundstücken.

Bürgerausschuh-Sitzmtg in Durmersheim
Am Montag , den 27. Januar , fand hier eine Bürgeraus¬

schubsitzung mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Gründung
einer Bezirkssparkasse , Beitritt der Gemeinde hierzu . 2 . Fest¬
setzung des Gehalts des neuen Bürgermeisters . 3. Verlegung des
Feldweges östlich der Reichsbahn hinter das Sägewerk Wilhelm
Deck.

Punkt 1 der Tagesordnung fand ohne Aussprache gegen eine
Stimm « Annahme . Der Beitritt der Gemeinde zur Dezirks -
ivarkasfe Rastatt ist nicht nur im Interesse der hiesigen
Einwohner , sondern auch der Gemeinde selbst gelegen. Di« Spar -
kasie Rastatt bat bisher schon in entgegenkommender Weis« den
hiesigen Einwohnern Hypothekengelder in Höhe der dreifachen Ein¬
lagen zur Verfügung gestellt .

Punkt 2 : Gehalts re gelung des neugewählten
Bürgermeisters löste eine lebhafte Debatte aus . Der An¬
trag des Gemeinderats sieht eine Gehaltserhöhung des obenge¬
nannten von 4,5 Prozent gegenüber dem Gebalt des seitherigen
Bürgermeisters vor, eine Maßnahme , die in direktem Widerspruch
»U dem ' steht / was während des Wahlkampfes von den Stimmen¬
jägern des neugewählten Bürgermeisters tagtäglich den Bürger -
auskchußmitgliedern und sonstigen Leichtgläubigen gepredigt wurde,
nämlich daß Herr Enderle , falls er zum Bürgermeister gewählt
wird , ein viel niedrigeres Gehalt beansprucht als der seitherige
Bürgermeister . Um dies beweiskräftiger darzustellen, wurde prompt
dazu gelogen, daß ein diesbezüglicher Vertrag zwischen den bür¬
gerlichen Fraktionen und Herrn Enderle abgeschlossen sei. Dem
war aber nicht so, der ganze Schwindel, auf den nicht wenige ber-

eingefallen sind, entpuppte sich anläßlich einer außerhalb des Rat¬
hauses (Gasthaus »um „Sternen ) ungehaltenen Gemeinderats¬
sitzung, wozu die Gemeinderäte unserer Fraktion , sowie die der
KPD . nicht eingeladen wurden . Herr Enderle stellte den Antrag ,
seinen Gehalt nach der Reichsbesoldungsordnung unter Abstrich von
10 Prozent zu regeln , während sich sein Vorgänger unter dem
Druck der drei bürgerlichen Parteien einen Abstrich von 14,5 Proz .
gefallen lasten mußte. Hierzu hat der neugewählte Bürgermeister
als Vorsitzender der Bürgerpartei ( Hitlerpartei ) den Löwenanteil
beigetragen . Es scheint, daß dieser Herr ein kurzes Gedächtnis bar,
sonst hätte er sich bei Stellung seiner Forderung daran erinnern
müsten , daß gerade er es war , der bei der unter dem Vorsitz des
Herrn Landrats geführten Verhandlungen zur Regelung des Be-
soldungsverbältnisses . der Eemeindebeamten und Bediensteten
immer und immer wieder darauf hinwies , daß er die verlangten
Gehälter nicht bewilligen kann, da er es der Bürgerschaft und
seiner Fraktion gegenüber nicht verantworten kann. So damals .
Aber halt Bauer , beute ist es anders , es geht eben heute in den
eigenen Geldbeutel . Von unserer Fraktion protestierte Genosse
Koffler an Hand von schlagendem Beweismaterial gegen diese
Vorlage und erklärte , daß wir die Gebaltsforderung des Bürger¬
meisters ablehnen auf Grund seines früheren Verhaltens den Ge¬
meindebeamten und Bediensteten gegenüber, da wir es außerdem
der Bürgerschaft gegenüber nicht verantworten können, einem Neu¬
ling in der Gemeindeverwaltung ein höheres Gehalt »u bewilligen,
als dem seitherigen in jeder Hinsicht bewährten und auf das Ge¬
meindewohl bedachten Bürgermeister . Der neugewäblte Bürger¬
meister erhält , falls er seinen Dienst 9 Jahre versieht, (was hier
heute schon bezweifelt wird ) einen Mehrgehalt von rund 2300
Reichsmark. Hierzu kommt der als Abfindung von dem jetzigen
Bürgermeister zu zahlend« Jabresgehalt von 5847,40 RM . Rechnet
man hierzu einen normalen Zinssatz von 8 Prozent , so macht das
in 9 Jahren die beachtenswerte Summe von rund 14 000 RM ., die
die Umlagezahler von Durmersheim bezahlen müsten. Die Ver¬
wendung dieser Summe »u kulturellen oder sozialen Zwecken hätte
dem Ernst unserer Zeit sicher bester entsprochen . Es ist doch hier
wohl die Frage berechtigt, wo bleibt die so vielgepriesene Sparsam¬
keit der drei bürgerlichen Parteien ? Namentlich ein Teil der
Kriegsbeschädigten kann nicht laut genug nach Sparsamkeit rufen,
um - . Jm krassen Gegensatz zu dem Beschluß der drei bür¬
gerlichen Parteien steht die Behandlung des Antrages der Ge¬
meindebediensteten um Gewährung der gesetzlich gewährleisteten
Dienstalterszulage in Höbe von monatlich 7 .50 RM . für Voll- und
3,75 RM . für nicht Vollbeschäftigte. Diesen Antrag lehnten die
3 Gemeinderäte der bürgerlichen Parteien unter Berufung auf die
gespannte Finanzlage der Gemeinde ab . Die Vorlage wurde
schließlich mit 38 gegen 17 Stimmen bei 3 Enthaltungen ange¬
nommen. Ts ist dies sehr bezeichnend und mutet so kurz nach der
Wahl sonderbar an , daß 9 Wähler des Herrn Enderle seiner Ge¬
haltsforderung »ustimmen. 6 hiervon wählten den Weg der Tapfer¬
keit und blieben zu Hause während 3 sich der Stimm « enthalten
haben. Nun Herr Schlager, was sagen Sie zu dieser Sacke ?
Dies« Feststellungen werden Sie auch mit Ihrer Engelszunge , die
allerdings über die Wahlzeit etwas von ihrer Reinheit und Wahr¬
heitsliebe eingebüßt hat , nicht aus der Welt schaffen können.

Punkt 3 der Vorlage : Wegverlegung wurde notwendig,
weil durch die Anlage eines Gleisanschlusses für die Firma Meber
über den seitherigen Feldweg ein Zustand geschaffen wurde , der die
Befahrung des Weges mit Fuhrwerken unmöglich machte . Die
Firma Stürmlinger hat gegen die Wegverlegung Einspruch er¬
hoben , zog denselben aber , weil ausstchtslos, wieder zurück. Da
der Gemeinde durch die Verlegung des Weges keinerlei Kasten
entstehen, wurde die Vorlage ohne Aussprache genehmigt.

Zu Punkt Verschiedenes rügte Eemeindeverordneter
Becker das rücksichtslose Verhalten des Angestellten der hiesigen
Zweigstelle des Arbeitsamts Rastatt und verlangte vom Vorsitzen¬
den Abhilfe der gerügten Mißstände.

öewerkschaNsrrewegung
Zu den vetriebsrätewahlen

Neue Wühlarbeit der Kommunisten
Die KPD . mutet sich dieses Jahr enorme Anstrengungen »u. u>"

bei den Betriebsrätewahlrn einen Erfolg zu erzielen. Auch M
für den 1 . Februar geplanten Aktionen sollten der WahlprovagawH
dienen. Mit Hilfe künstlich herbeigefübrter Krawalle will sie SW?
zur Entrüstung gegen „Polizeiterror ' und „Sozialfaschismus "
fen und damit Material zur Propaganda für die KPD bei den ®e
triebsrätewablen . Der Arbeit für die Betrjebsrätewahlen sou -»
alle Kräfte zur Verfügung gestellt werden Das gebt aus de"
Rundschreiben des Zentralkomitees der KPD . (Nr . 1 ) vom LS. A
nuar deutlich hervor . Das Rndschreiben verlangt , daß sofort
ganze Partei schärfer und großzügiger fich auf die Wahlen r» >
Betriebsräten einstelle. Zu den konkreten Maßnahmen zur Dor
bereitung der Wahlen sei bisher in ganz ungenügendem Mab «
lung genommen worden, obwohl sie von entscheidendererBedeutun»
seien als die Parlamentswablen und die nächste große Kraftprobe
zwischen Kommunismus und Sozialdemokratie darstellten . Es wist '
den nicht genügend Artikel zur Lage in den einzelnen Betriebes-
nicht genügend polemische Auseinandersetzungen mit den Sot ^ !
faschisten , Christen usw . veröffentlicht. Aufs eindringlichste müst« ®11'
diese schweren Mängel aufmerksam gemacht werden. Auf Grunds
meinschaftlicherBesprechungenmit Redaktionen sei eine entscheidende
Wendung in der Richtung einer großzügigen politischen Fllbruu"
des Vetriebsrätewahlkamvfes berbeizuführen . Die Betriebsrat '
wählen müßten allgemein propagandistisch und agitatorisch ebeni"
großzügig organisiert werden wie die letzten Kommunalwablen>
Die Parteihäuser müßten mit Transparenten für di« lommunift1’
schen Losungen zur Betriebsrätewahl ausgestattet , die Autos d«'
Parteizeitungen entsprechend aufgemacht und die Auflagen der
triebszeitungen sowie die sonstigen Propagandamaterialien
lich vermehrt werden.

Die Grundlage für die Aufstellung der revolutionären Betrieb '
rätelisten steht das Rundschreiben in dem Programm des erste"
Reichskongresses der revolutionären Opposition. Rur in den Fäll«"'
wo die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter in den Betrieben
sehr stark gewerkschaftlich organisierter Belegschaft dieses Kampf»!"'
gramm annebmen , sei es möglich , eine gewerkschaftliche Liste der Op

'

Position aufzustellen. Eine Verhältniswahl komme jedoch auch
diesen Fällen nicht in Frage . Die Hinaufnahme von sozialdeM"'
kratischen Arbeitern auf dje Liste sei abhängig von der Zustimmung
oder Ablehnung des Programms des ersten Reichskongresses .

Dieser Eifer ist geradezu rührend . Für die Kommunisten erist'"'
ren bei den Betriebsrätewahlen keine anderen Gegner als di« frei ""
Gewerkschaften . Ihnen allein gilt die Kraftanstrengung der KPA
Jeder Arbeiter , der noch fünf gesunde Sinne hat , wird nun allm«" '
lich hoffentlich einsehen, daß es neben dem Scharfmachertum
llnternebmerlager keinen schlimmeren Feind der Arbeiterbeweg*"
gibt al» die kommunistischen Maulwürfe .

Der Mitgliederstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschost̂
bnudes betrug nach den vorläufigen Feststellungen Ende Sepie"
ber des vergangenen Jahres 4 957 621 gegen 4 942 986 im Juni ust"
4 878 235 im März . Der bis September erreichte Zuwachs an Sflylgliedern gegenüber der Zahl am Ende des Vorjahres beziffert st"
auf 90 695 oder 1,9 Proz . Das vergangene Jahr war ein Jahr
Stagnation und Depression für die Gewerkschaften eine See
Plagen . Trotz riesiger Schwierigkeiten, trotz ungeheurer Zerrüttun -
des Arbeitsmarktes , trotz Kommunistenhetze, kein Stillstand , « l,
Rückschritt , sondern zähes Borwärtsdrängen ! Die freie Gew«"
schaftsbewegun« ist , wie man siebt , gesund. Sie wird viele , die
einen baldigen Tod vrophezeiben, überleben . .

sind da
,

umNutzenzu bringen !
Nutzen Sie den Fortschritt , den Henko bringt ! Lassen Sie das mühsame und
verteuernde Vorwäschen der Wasche ! Henko madit's schneller, billiger und besser !

Weichen Sie die Wäsche am Am
Abend vor dem Waschtag in jpijjj-jjs g r
kalter Henkolauge ein !

<' ; " v

n Morgen ist der Schmutz j| M §|
ündlich und schonend

gelockert .

y ... . . . .v .v .*.’ •» :* >:* ; .%

Zum Weichmachen des Wassers , zum
Putzen und Scheuern leistet Henko
ebenfalls gute Dienste .

Henko HenkelsiPasclwndBleldisoda
Seit 50 Jahren

im Haushaltsdienst bewährt !

*

&
fr «!k '
> iti

Mi «S
> ti

Siet
«St,

Ä

s n
8a

l n>i<

8
&
9g

CS

!fSti

$
$
***. »>i

4 ?”
Ö «ii
SSn
H >»e
fiplt

IW :
V ? 'rs

I
K '

$
HU -
SN

kJ «

5g

Ast I
L -!
<8 *
*3

Nur in Originalpackung - niemals lose . Hergestellt in den Persil -Werken



Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 4. Februar 1930

Sefchichtskalender
, . *• SeBrsot . 1850 ^Sozialist Karl Egon Frobme . — 1871 *Sozia -
Ust Friedrich Ebert . — 1917 Abbruch der diplomatischen Beziehun¬
gen zu den Ver . Staaten . — 1922 Intern . Sozialistenkongreh in
Hans . — 1928 fHoll . Phyf . tzenndriks Anton Lorentz (Elektronen -
^ bre ) . — 1929 Unruhen in Spanien . — 1929 Blutige Kämpfe in
-oombay.

Arbeitsloser 29092
Am 14. September 1929 bekam ich den blauen Brief . Am

1» . September 1929 meldete ich mich beim Arbeitsamt in
ui ü n ch e n an . Ich erhielt die Nummer 29 029 und beziehe
seither wöchentlich 20 .40 Reichsmark.

Der Beamte am Schalter ist ein dicker Herr . Er scheint von
Grand-prix -gekröntem Bier und K . u. K . Virginiern zu leben .
-Lritt man in den Stempelraum , hat man den Hut abzuneh-
"i

.en. Je nach Laune sagt man guten morgen oder auch gar
urchts. Bezahlt wird das ja doch nicht. Die Kaufleute stempeln
separat. Sie sind bessere Herren und so verwischt man am
oesten die Klassenunterschiede. Ihr Aufenthaltsraum ist ganz
gemütlich, dagegen ist es bei den Metallarbeitern weniger
schön . Dafür hat aber die Verwaltung im Arbeitszimmer ein
feines Bild angebracht : Einen mächtig lachenden Männerkopf
wit der großen Unterschrift „Mensch, ärgere dich nicht !" Es
hat sich aber doch einer geärgert . Ein Arbeiter , dem es nicht
)um Lachen war , feuerte das Bild mit Vehemenz in eine Ecke .
Nun ist es dahin , das Sonnenbild , das Fröhlichkeit in stem¬
pelnde Arbeiterherzen leuchten sollte . Dem Täter entzog man
vrei Tage die Unterstützung. Recht so. Wenn der Staat will ,
Paß gelacht wird , wird eben gelacht.

Ich mache den Weg zum Arbeitsamt über die Theresien -
wiese . Um diese Jahreszeit schwimmt sie zu früher Morgen¬
stunde im Nebel . Auch die Bavaria , deren Inneres für 30 Pfg .
)u besichtigen ist, wird schonungsvoll eingehüllt . Stempelbrü¬
der tauchen da und dort auf und versinken wieder . Ich er¬
halte mein Geld Samstags . Eingang zum Kasienraum über
ore Erdgeschoßtreppe, Ausgang gesondert , Kassenschluß 11.30
llhr , Rauchen verboten . Ein Beamter nimmt die Stempel¬
karten ab , sortiert die Unterstützungsblätter , ruft die Namen
"uf und am nächsten Schalter klappern die Münzen . Die Be¬
amten haben viel zu tun . Aber sie haben doch Arbeit ?

(P . St . aus München in der Franks . Ztg .)

Oer Sternenhimmel im Februar 1930
Schon werden die Tage länger , die Dämmerung endet Mitte

hes Monats erst gegen H7 Ubr abends . Es wird langsam Früh¬
er , auch am Sternhimmel , denn es steigen im Osten schon typische"

riihjahrssternbilder über den Horizont empor : Der
?roße Löwe mit seinem bläulichweihen Hauptstern Regulus und
sa späterer Abendstunde folgt ihm die Jungfrau mit Svlca . Im
^üdosten steht der Krebs mit dem Sternhaufen Praesepe, den schon
«in Opernglas „aufzulöfen" vermag , südlich davon die Wasserschlange.
3tn Meridiam finden wir den Orion , des Himmels prächtigstes
« ternbild , südöstlich von diesem den groben Hund mit dem bellen
birius . Ueber dem Orion stehen die Zwillingssterne Eastor und
Pollux, mehr westlich der Stier mit den Plejaden , in welchem
Sternbild auch der einzige am Abendhimmel gut zu sehende Planet ,
Jupiter , glänzt . Noch weiter polwärts von den Zwillingen stebt

Fuhrmann mit Eavella und der Perseus mit dem veränder -
uchen Stern Algol . Durch diese Bilder zieht die Milchstrabe, von
«üdosten kommend, weiter durch Cassiopeia und Cepheus und sinkt
"l Norden unter den Horizont . Am Westbimmel stehen der Widder

Andromeda -Pegasus , im Osten erbebt sich der Wagen wieder
gröbere Höhen.

^ ,55on den Planeten stebt , wie bemerkt, nur Jupiter in gün-
Sichtbarkeitsverbältnisfen am Abendhimmel und auberdem

v?ch gegen Monatsende tief am Südweftborizont Venus , die zu-
2Q“>fi unsichtbar ist, da sie am 6. in oberer Konjunktur zur Sonn «
>s«ht . Age anderen Planeten finden sich am Morgenhimmel : Da
Jf zunächst Merkur , der am 15. in gröbter Sonnenferne etwa ein«
stunde vor der Sonne aufgeht . Dann Saturn zum Schützen , der im
» Mten etwa um %6 Uhr aufgeht und schlieblich Mars , der vom

Hutzen »um Steinbock hinter der Sonne wandert und jeweils etwa
^ halbe Stunde vor dieser aufgebt .

Mond zeigt am 6 . das erste Viertel , am 13. fein« volle
i 7^ &«, letztes Viertel ist am 20. , während der 28. den Neumond
£

’n8t. Die Sonne wandert nordwärts weiter auf ihrer Bahn , die
schick .

n6l’ntcn an Dauer zu. Die Helligkeitszeit beträgt mit Ein -
k*1 Morgen - und Abenddämmerung an wolkenfreien Tagen" nfang des Monats etwa 11 , am Ende 12K Stunden .

Kadyche Sewerbebücherei Karlsruhe
§ hch«rfchatz und di« Vorlagemverke dieser staatlichen öffent-
Bibliothek werden während der langen Winterabende und

i«^ .8«nwärtigen Zeit starker Arbeitslosigkeit »um Lesen und zur
te^ ^ llHen Weiterbildung stark in Anspruch genommen. Wir möch-^ — . . „ ,_ . . . Anspruch genommen. Wir möch-
bjj Nch unser« Leser aus die Benützung Hinweisen; nur die Kosten
tzii^ Ulksendung entliehener Werke, di« 5 Wochen behalten werden
itiarfT

*’ stnd zu zahlen. Die Bibliotheksordnung und « ine Bekannt -
welche die genauen VenützungsbediNgungen, die Pflese -

Dith
1

**

* Bücherei und die Oeffnungszeiten des Lesesaals enthält ,
Ersuchen lPostkarte genügt ) unentgeltlich abgegeben. Zur
*iner Bestellung genügt schon eine Umschreibung der

kostet Katalog « gibt di« Bücherei zu billigen Preisen ab . So
7 er letzt erschienene 3 . Nachtragskatalog bei 300 Seiten Um»

Die Bücherei pflegt alle Gebiete des Gewerbes , des
"«re , ch i ?* Industrie der Haus - und Landwirtschaft und Gärt -

^ iifinder können sich unterrichten , aber auch vor Schaden be -
chrjft,

" ' A«" n st« di« mit der Geweroobücherei verbundenen Patent -'
^ . "' ^ uslagestelle benützen, das macht nicht nur keine Kosten,
f«n werden auch die Formular « zur Anmeldung von Paten -
. Nllen M? ebrauchsmustern unentgeltlich abgegeben. Die jetzigen

B-^ knterabende dürften manchem unserer Leser Gelegenheit
">lhtz ^ vnrchung dieser staatlichen Einrichtungen geben, zumal sie

deutscheckriegsgräberfürsorge-
? e

verbanüstag
rö^ ts^ k̂ **ve,rband daden de« Bolksbunde » deutlcher Kriegr -
I,s ? k«lt am Sonntag unter Leitung seines Vorsitzenden,
-*

'n« 8utQlfcf e l tot 8uchs im Bürgersaal des diesigen Rathauses
W ®

u$ te Jabrestagung ab . Die Ministerien de»
kiribij^ ^ Üus batten Vertreter entsandt , ebenso die staatlichen

Behörden , der badische Kriegerbund und andere Or -
hIj war on» t Bundesvräfident , Reichsminister a. D. Dr . Ecb-

70 m
" ! ^ nd . Der Landesverband zählt 6000 Mitglieder ( Zu -

900 badische Gemeinden . Di« Zahl der Orts -
* S®> p" v° ir 24 in den Amtsstädten . Die für die drei

resilll? "" gesammelte Summe von 24 000 Jl soll in diesem
" Xa, D, . (^ «om̂ nöuna finden . Sennheim ist neu bepflanzt« olk- trauertag wird auch diese» Fahr am Sonntag

reminiscere (16. 3. ) in herkömmlicher Weise begangen . Di« Mit
gliederwerbung will man in energischer Weise weiterbetreiben , und
man hofft in Bälde , auch in weiteren Amtsstädten Ortsgruppen
gründen zu können. In den Verhandlungen kam erneut zum Aus¬
druck, welch Hobe ideale Aufgaben sich der Volksbund als Ziel ge¬
setzt bat . Ausgestaltung der Kriegerfriedhöfe in einer dem deutschen
Dolksemvsinden entsprechenden Art . Die Kameradschaft der Leib¬
grenadiere sprach die Bitte aus , der Bundesvorstand möge den Plan
zur Ausschmückung der Patenfriedbofes Lens wohlwollend behan¬
deln . Die Ortsgruppe Lörrach bat um Entgegenkommen bei Durch¬
führung der groben und schönen , aber auch schwierigen Aufgabe der
Instandsetzung ihres Patenfriedhofes Illfurth bei Mülhausen . Die
Ortsgruppe Freiburg hat den gleichen Wunsch bezüglich des Fried¬
hofes Vorbruch im Elsaß geäubert . Generalmajor a . D . Pohlmann ,
übermittelte die Einladung des Freiburger Oberbürgermeisters Dr .
Bender , die Bundestagung 1931 in Freiburg abzuhalten . Vundes -
prästdent Dr . Gebier schilderte die administrativen und künst¬
lerischen Aufgaben bei Anlage der Friedhöfe . Ohne eine gewisse
Zentralisation werde man nicht auskommen. Man befind« sich noch
im Stadium der llebergngszeit . Im Jahre 1931 solle symstematisch
an praktische Arbeit berangegangen werden.

Mit dem Dank an alle Mitarbeiter für die gute Sache schloß der
Vorsitzende die dreistündigen Verhandlungen .

*
( : ) Umfang des Verkehrs beim Postscheckamt Karlsruhe im Ja¬

nuar 1939. Zahl der Postscheckkunden Ende Januar 1930 44190,
Ende Dezember 1929 44114, mithin Zugang im Januar 1930 76.
Aus den Konten sind im Januar 1930 ausgeführt : 1471953 Gut¬
schriften über 266 224 564 Jl , 1001780 Lastschriften über 271585177
Jl . Umsatz 2 437 733 Buchungen über 537 809 ;741 Jl , davon sind bar¬
geldlos beglichen 426 017 037 Jl . Durchschnittlichestägliches Gesamt
guthaben 23 554 627 Jl . Im Ueberweisungsverkehr mit dem Aus
land sind umgeietzt 1 317 819 Jl .

Di« Spartätigkeit im Jahre 1928. Ueber die Entwicklung der
Soartätigkeit bei der Stadt . Sparkasse liegen jetzt folgende Hauvt -
ziffern vor, die einen Ueberblick ermöglichen. Die Spareinlagen
stiegen im Reich von 6.990 Milliarden auf 9.97 Milliarden Mk. Das
bedeutet einen Spareinlagenzuwachs von über 2 Milliarden . Wenn
die Spartätigkeit diesen Fortschritt erzielen konnte, so beweist dies
das grobe Vertrauen , das die Stadt . Sparkassen in weitesten Be¬
völkerungskreisen genießen. Ein Blick auf di« Entwicklung der
Zahl der Sparkonten in den letzten Jahren zeigt, wie durch die un¬
ermüdliche Aufklärungs - und Werbearbeit « der Sparkassen weite
Kreise der Bevölkerung für den Svargedankrn gewonnen wurden .
Die Zahl der Sparkonten erreichte am Jahresende die stattliche Ztf -
fer von etwa 15 Millionen gegenüber 13.14 Millionen zu .Besinn
des Jahres 1929. Es läbt sich also feststellen . daß beute bereits wie¬
der ke-der vierte bis fünfte Deutsche ein Sparkassenbuch hat . Die
Sparguthaben pro Kopf der Bevölkerung stiegen von 134.30 Jl auf
141,72 Jl . Wenn auch die eiiizelnen Einlagen bei den Sparkassen
heute noch verhältnismäßig klein sind — die Mehrheit der Konten
hat Einlagen unter 500 Jl , so bat sich doch die Grundlage , auf der
sich diese Erivarnisbildung vollzieht, erheblich verbreitert . Zu den
Gründen , weshalb breiteste Bevölkerungskreise ihr Svargeld den
Stadt . Sparkassen anvertrauen gehört , neben der Sicherungsfrage in
erster Linie di« Frage der örtlichen Verbundenheit ; weil jeder weiß,
daß die Einlagen , die den Sparkassen aus der heimischen Bevölke¬
rung zufließen. auch nur der örtlichen Wirtschaft wieder zur Verfü¬
gung gestellt werden , und weil es jeder versteht, warum dies ge¬
schieht und welchen Vorteil er selbst davon hat .

( : ) Volksbühne . Die Volksbühne fetzt am kommenden Donners¬
tag , 6 . Februar , 20 Ubr , im Friedrichsbof die Reibe ihrer Vor¬
träge fort . Der Oberspielleiter der Over am Badischen Landes -
theater , Hans Esdras Mutzenbecher, hat sich für diesen Abend in
liebenswürdiger Weife zur Verfügung gestellt. Er wird sprechen :
„Aus der Werk statt der Regi e"

. Es ist anzunebmen, daß
das vielumstrittene Thema der modernen Regie , das gerade erst
kürzlich auf der ordentlichen Mitgliederversammlung der Volks¬
bühne eine lebhafte Diskussion ausgelöst bat , großes Interest « bet
den Mitgliedern finden wird . Sie haben wieder freien Zutritt .
Um der Volksbühne neue Freunde »uzuführen , können auch Nicht -
mitglieder den Vortrag besuchen gegen einen kleinen Unkostenbei¬
trag (siebe Inserat ) .

Dke Galerie Moo», Katserstr. 187, zeigt in ihrer soeben eröffneten
Sonderausstellung Gemälde des bekannten Karlsruher Künstlers
Adolf Luntz , sowie Gemälde und Aquarelle von Karl Bocke .
Außerdem sei erwähnt , daß nunmehr auch di« rückwärtigen Räume
der Galerie der allgemeinen Besichtigung wieder zugänglich sind . Da¬
selbst ist eine reichhaltige Schau von Werken badischer Künstler un¬
tergebracht. Die Ausstellung ist täglich von 10—18 Uhr , Sonntags
von 11—13 Uhr geöffnet.

'Die Oloti$ei A&icMet :
Verwehrter Freitod

Ein 26 Jahre alter Mann von hier machte gestern abend den Ver¬
such, sich in der Karlstraße von einem Straßenbahnwagen überfahren
zu lasten. Der Führer des Straßenbahnzuges bremste jedoch feinen
Wagen noch rechtzeitig ab . Ein Polizeibeamter brachte den Lebens¬
müden nach der Wache , von wo er seinen Eltern zugeführt wurde .
Der Grund zur Tat dürfte in Liebeskummer zu suchen sein .

Unfälle
Ein Obermusikmeister a . D. kam gestern vormittag auf dem

Marktplatz infolge Ausgleitens zu Fall und zog sich einen Becken¬
bruch zu . Der Verunglückte wurde ins Städtische Krankenhaus ein¬
geliefert . — Ein verheirateter 71 Jahre alter Obervostsekretär a . D.
erlitt gestern nachmittag auf dem Rondellvlatz einen Ohnmachts¬
anfall , wobei er sich das Gesicht und die rechte Hand aufschürfte. Die
Polizei brachte ihn mittels Kraftdroschke nach seiner Wohnung.

Verkehrsunfälle
Ein Unfall , der schlimme Folgen hätte haben können, ereignete

sich gestern vormittag in der Kriegsstrab «, wo der Lenker eines ge-
schlevvten Kraftfahrzeugs di« Herrschaft Wer Steuerung verlor und
auf den Gehweg geriet . Ein am Straßenrand stehendes Fahrrad
wurde beschädigt ; Personen wurden glücklicherweise nicht verletzt. ,

In der Kaiserstrabe geriet nachmittags ein 16 Jahre alter Arbei¬
ter mit feinem Fahrrad in Kollifston mit einer Straßenbahn . Sein
Fahrrad wurde beschädigt . Cr selber kam heil davon.

Körperverletzung
Vergangene Nacht erschien ein lediger 24 Jahre alter Student

mit einigen Rißwunden am Krwf auf der Polizeiwache Karl Fried¬
rich-Straße und zeigte an , daß er in der ZLhringer Straße von dre,
uirbetannten Männern angefallen , geschlagen und vermutlich mit
einem Schlagring am Kovf verletzt worden sei.

Festgenommen
wurden gestern 15 Personen , darunter 2 wegen Erregung öffentlichen
Aergernistes , eine Gesellschaft von 5 Zigeunern , di« auf dem Rosen¬
hof sich 66 Mark erschwindelt batten und außerdem nicht im Besitz
von Personalblättern waren und zwei 19 Jahre alte frühere Für «
sorgezöglinge, die in einem hiesigen Automatenrestaurant sich durch
gröber« Geldausgaben auffällig gemacht hatten , bei ihrer Festnahme
aber vollständig mittellos waren .

Berliner Devisennotierungen (MUtelkurs ) .
3. Februar 1. Februar

Gel » Brie , Gelo Brie >
Amsterdam . . . »67.72 168.06 168.76 168. 10
Italien . . . . . 21885 21 .926 21.87 21.916
London . . . . . . . 1 « fd . 20.337 20.377 -0 .367 20 .377
^ ewyvrk . . . . . . . 1 Doll. 4. 1815 4.1895 4.1816 4. 1895
Paris . . . . I0V Fr . 16.406 16 .446 16.41 16 .46
Prag . . . . . . 12.87 1239 12373 12.393
Schweiz . . . . 80.63 80.79 80.646 80 .806
Spanien . . . . 55.69 66.81 66.14 66.26
Stockholm , . . . . . ivo Sri 112.21 112.43 112.22 112.44
Wien . . . . . . 190 Schwiug 68365 - 68 .976 68.86 68 .9

Veranstaltungen
Und heute nachmittag in die Fefthallel Am heutigen Dienstag wird

stch ganz Karlsruhe um 16.30 Uhr in der Festhall« versammeln , um dem
Start der Rakete nach dem Mond beizuwohnen . Bei dieser Gc -
legenhett möchten wir daraus htnweisen, daß dt« Beranstaltung tn vor¬
nehmem Rahmen stattsindet . Die Festleitung bittet , daß mit der Klei-
düng diesem Umstand Rechnung getragen wird . ES handelt sich nicht
um eine FaschingS-Veranstaltung , sodatz ttostümterung absolut nicht an-
gebracht ist . — Wir wollen nicht verfehlen, nochmals darauf hinzuweifcn ,
daß Genüsse erlesenster Art bevorstehen. Alle Künstler haden seldstloser-
wetse sich in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt . ES bleibt also nur
zu hoffen, datz sich die Bevölkerung von tkärlSrühe und Umgebung cbcn-
sallS diesem Beispiel anschliebt zum Wohl der Armen .

Gesunde Menschen — gesunde Ehen . DaS Glück unserer Zeit liegt heute
mehr wt« je in der Gesundheit des Leider Und der Deel«. Nur gesunde
Menschen verbürgen gesunde und glücklich« Ehen . Bitter rächen sich Unver¬
ständnis und Sorglosigkeit derjenigen , die mit der Krankheit einer leicht»
sinnigen Stunde behaftet eine Eh« schlietzen . Die Gefahren , die hier lauern ,
all das namenlose Elend und Unglück , die durch sie über die Menschheit
gebracht werden , veranschaulicht das AufNärungSstück , O l a s", das die
Tragödie eines jungen SportmanneS behandelt und in der Zeit vom
17.—20. Februar tn Vormittags -, RachmtitagS- und Abendvorstellungen
tm Städtischen KonzerthauS der reiferen Jugend und einem breiteren
Publikum Gelegenheit zum Nachdenken bieten soll.

Grosse KarnevalSgescllschaft „Grokage". Dt« mit gröbter , allseitigcr
Spannung erwartete . 1 . Damen - unnd Fremdensttzung" der . Grolage "
ist tn nächste Näh« gerückt . Sie findet Sonntag , 9 . Februar , Punkt 3 Uhr
11 Min . im groben Festhallesaal statt . Der Vorverkauf in den durch
Inserat bekanntgegebenen Stellen hat bereits begonnen . Trotz der kurzen
Spanne Zeit , die zur Verfügung stand, hat der Elferrat ein überaus
glänzendes Programm sertiggestellt. Er selbst wird sich im Laus« der
Woche seinen erstaunten Mitbürgern im Bild vorstellen. Man wird dabet
mit Genugtuung konstatieren, datz sich unter den . Elf ' neun aus dem
Vorjahr bekannte Gesichter befinden. Mit den zwei . Neuen' ist Hans I.
ein glänzender Griff gelungen . Verraten wird aber noch nichts. Dafür
wollen wir das erst « Zipfelchen vom Programm lupfen . Zwei grobe
Mannemer KarnevalS --Kanonen wirken mit : die berühmte Lautenfänge¬
rin Elfe Wagner und der nicht minder anerkannte Humorist Heinz Schäfer.
Einen wesentlichen Programmpunkt wird die grobe karnevalistifcheTheater ,
debatte bilden , die berufen sein dürfte , dl« Theaternot in Karlsruhe end¬
gültig zu beheben. Persönlichkeiten, die sich als Sachverständige berufen
fühlen , werden gebeten mitzuwirken und sich hierzu baldigst beim Elferrat
zu melden . Weiteres über das Programm ein anderes Mal . Den Freun¬
den der . Grokage" wird geraten , sich schleunigst mit Karten zu versehen,
da nach den Ersahrungen des Vorjahres der Vorrat bald erschöpft sein
dürste . Eine beschränkte Anzahl numericrt « Dalkonkarten stehen zur Ver¬
fügung . Vereine erhalten Ermätztgung . Näheres beim Präsidenten ,
Tel . 1149 .

Weifie Woche bei Schmolker
Auch die Firma Schmoller bat die Karlsruher Bevölkerung

zu ihrem Sonderverkauf anläßlich der Weißen Woche eingeladen .
Zur Ausschmückung ihrer Verkaufsräume hat die Firma die Farben
Grün - Weib gewählt , die, verbunden mit den von der Decke
berabhängenden Blumenketten , der ganzen Jnnendkoration ein
freundliches Gepräge geben, lleberall findet man Waren in groben
Mengen aufgestapelt . Besonders grobe Auswahl ist in Aus¬
steuer - und Weißwaren vorhanden , die infolge ihrer gefäl¬
ligen Ausmachung recht gut zur Geltung kommen . Aber auch in
Haushaltsartikeln bietet die Firma Schmolleer ebenfalls Schönes un'd
Nützliches , was ebenfalls dank der vorzüglichen Stapelung recht an¬
genehm ins Auge fällt .

Angesichts dieser Tatsachen beweist die Firma Schmoller auch
dieses Jahr mit ihrem Weiße-Woche -Verkauf , daß sie ihr altes Re¬
nommee wieder von neuem bekräftigt und der Erfolg dürfte wohl
nicht ausbleiben . —bl.

| Daslqn &cn
"
j

Soz. Arbeiterjugend . Donnerstag , abends 8 Uhr . in der Zuflucht
Vortrag : „Etwas über materialistische Geschichtsauffasiung" . Pünkt¬
lich sein ! Die Grünwinkler Jugendgenosien treffen sich um % 8 Ubr
Pfalzstr . 187.

Damen - «. Fremdeufitzuag des Arbeitergefangvereius „Edelweiß " .
Am Sonntag nachmittag , präzis 3 .31 Uhr , zog der Elferrat , unter
den Klängen der Musik mit großem Beifall empfangen , in das gut-
befetzte Lokal zur Festhalle ein . Zeremonienmeister K o b I m a n n
erüffnete die Sitzung und übergab dem Präsidenten Sangesgen .
K l i n gl e r den Vorsitz . Derselbe waltete seines Amtes humorvoll
und würdig . Als erster Büttenredner stieg Sansesgen . Alwin
S a u e r in die Bütte , er gab einige gut zufammengefabte „Kalauer "
zum Besten. Ihm folgte Sangesgenossin K rau b, sie nahm sich den
Elferrat vor . Es bekam in unbarncherziger Weife ein Jeder seinen
Teil ab . Als Journalist trat Kunz junior auf und gab seine Er¬
lebnisse als Zeitungsfachmann zum Besten. Ein in Beiertheim sta¬
tionierter Strabenbähnler beklagte sich über die groben Gefahren
denen dieselben ausgesetzt sind . Die Weiblichkeit sei am meisten
schuld , wenn die Elektrische zu spät abfährt . Die Hausbesitzer be¬
kamen von Helene Koffler ihr Teil weg. Daß das Sirandbad
Rappemvört im Reiche des Prinzen Karneval nicht in Vergessenheit
kEMt , dafür sorgten die Sangesgen . Licht und Sv eck. Sanges -
genosie Ganz mit seiner taubstummen Frau als Tänzerin rief
wahre Lachsalven hervor . Zum Schluß trat noch Gen . Landauer
als Dialektiker auf . SämUiche Redner und Rednerjnnen wurden
vom Elferrat mit prachtvollen Orden geschmückt. Prinz Karneval
aus München sandte fernen Ordensmeister , welcher die bei der letz¬
ten Ordensverleihung übrig gebliebenen Orden nebst Titeln um' erm
Elferrat überbrachte . Alles in allem , das Publikum kam auf seine
Rechnung. Der Gesangverein Edelweiß hat bewiesen, was er zu
leisten in der Lage ist. — Im nächsten Jahre kann der Elferrat fein
zwanzigjähriges Jubiläum feiern . M .-W.

StanSesbuchausMge der Stadt Sarlsrutse
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 80. Januar : Bernhard

Schieble, 66 Jahre alt . Ehemann , Schreiner . — 31. Januar : Fer¬
dinand Seih , 61 Fahre alt , Ehemann , Eisendreber (Karlsruhe -
Rintheim ) . Christine Übrig , 82 Jahre alt , Witwe von Theobald
Übrig , Materialverwalter . Selma Höhn, 66 Jabre att , Ebeirau
von Wilh . Söhn , Oberpostinspektvr. — 1 . Februar : Anna Schöne-
mann , 79 Jahre alt , Witwe von Hermann Schönemann , Maler¬
meister. Magdalena Brenner , 65 Jahre alt , Witwe von Jakob
Brenner , Schuhmacher. Konrad Haacke, 61 Jahre alt , Ehemann ,
Dr . phil . , Ehemiker. Feuerbestattung am 4 . Februar , 12 Ubr . —
3. Februar : Gertrud Henkel , 81 Jabre alt , Witwe von Peter Josef
Henkel, Wirt (Beiertheim ) . _ _

Ehefredakieur : Georg Schöpflin . « eranlwottltch : PolNik. Fretftaai
Baven , « olkswinschast. Aus aller Welt. Letzte Nachrichten: S . Grün ,
bäum ; Bad . Landtag , Gewerlschastliches, Aus der Parte », Klein« badische
Ehrontk , Aus Mttteldaden , Durlach . Gcrichtszettung , Feuilleton , Frauen ,
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Edrontl , Gemetndcpoltttk,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Heimat
und Wandern . Briefkasten: J oj ef ElIe » e. Verantwortlich für den
Anzeigentetl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn
Karlsruhe ln Baden . Druck « , « erlag : verlagsdruckere «

VolkSfreund G .m .b .H .. Karlsruhe .

UIEISSE WOCHE
107. Stoflewasche

TischzouoeschiaiMtten
BettMscfta, Fidern

Lainen * und WSschehaus

Karlsruhe , HerrenstraB « 24

^ _ jä .r
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Aussteuer „Spezial“

6 Flügelhemdchen
mR Jäckchen Läng « £8 i>

- .25 i . so !

2 Jäckchen . Ore#* > » - .25 - . so ;
2 Jäckchen . . - »32 - . 64 !

2 Jäckchen . oroR« 8 » - .39 - . 78 !

6 Mullwindeln 7070 . - - .30 1 . 80

6 c». , _ _ Molton mll Päch«rsfich
Einlagen . 40'io » - .28 1 . 68

3 Nabelbinden cambric . » - . 18 - . 54 ;
1 Gummieinlage « vss Reingummi - . 31
2 Wickeldecken K "

.
1”

!» - .85 1 . 70
1 Wickelband Molton mltPächcrsflch - . 85
1 Paar Armspängchen . - . 30

32 | Teile zus . Mk . 10 . 40 |

Burchards BaDv
Aussteuer „Liebling“

3 Flügelhemddien Lg . sr . . . . » - .38 1 . 14

3 Flügelhemddien Lg . so . . . . « - .35 1 . 05

3 Flügelhemddienu . * ». . . . » - .42 1 . 28

3 Jäckdien ni«rc«risiert . . Oröfl« 1 k - .65 1 . 85

3 Jäckchen . ornn « 2ä - .65 1 . 95 !

3 Jäckchen - orai?« » ä - .65 1 . 95 !
12Windeln Muii 70/70 . » - .38 4 . 56 !12Einlagen Moiion , 40/10 . » - .38 4 . 58 >

1 Gummi - Einlage *o/*6 . - . 37
? 3 Nabelbinden dehnbar . 4 - .22 - . 66

! 5
! l

Wickeldecken AZ ?
Wickelband m« rachereiich . . .

1 . 10 3 . 30
- . 65 !

l Badetuch so/so. weiß-bunt kariert . 1 . 20
1 Paar Spängdien . - . 30

!51 Teile zus . Mk . | 24 . 90

Burchards Baby

Für Baby wird eingekanfMschwarzeWoche
^KohleflKoksflrtketts ^

Wir liefern aus neu eingetroffenen Mengen
aui Zusage bis io . Februar isso

für Lieferung im Laufe des monats Februar 1930
zu folgenden Aosnonmeppoison:
BraunhohienbriKetts . zu 1.50
Anthrazit-Eltormbrikotts .
AnthraZlt -HuBKOhlen , Gr . II , nachges . . . .
FettnuBkOhlen , Gr . II . nachges .
zeehen -BrechHoks . Körnung i ca. mm mm
ZeChen-BreChkOkS, Körnung II ca. 40/60 mm
Zechen-Brechkoxs , Körnung III ca. 20/40 mm .

alles pro 1 Zentner frei Keller.
Kur allererstklassige Qualitäten.

2 .30
3 . 95
2 .25
2 .35
2 .50
2 .00

« zender < Krauss «
HirschstraBe 1 Fernruf 4777

SchwarzeWoche
Galerie moos

Neue Sonder -Ausstellung .

ADOLF LUNTZ

L
CARL VOCKE
Februar 1930

Donnerstag, den 6 . Februar , 20 Uhr,
„Friedricnshot“
Oberspielleiter mutzenbecher
spricht Ober :

Aus der Werkstatt
der Regie

Mitglieder haben freien Zutritt .
Nichtmitglieder 50 Pfennig .

W
lönneit Küchen »
abjäUc abgeholt

iverd. Angeb. u Nr .1583
an d . BoikSfreundbüro

Frack -, Smoking -
G « h »ock-Anzüge

derleih «
FranzHeck . GartenNr .

So « Geheimnis der

( Offenbarung Johannes )
Oeffentlicher Bortrag :

Mittwoch , 1». Februar t « Z« . abends
« Uhr , im Saale des Ga »lhauseS „ Zur
Sonne " in Dnriach , Kronenstraße 4.
Jedermann ist frcundlichst eingeladen
Eintritt frei / Res . « . G . Mai , Karlsruhe

I®
haben die

Balfufirtsangetieiiten
Masken -Ball
log im „ Friedrichshof “ am

Dienstag, 4. Februar
Saaleröffnung 20 .59 * Ende 5 Uhr

Siede - ix. Kodieier 10 StQGh 75 $
groß 10 steck 90 ?

Camembert vollfett . . Schachtel 20 *

Emmentbaler e^ Po^ Schachtei 50 ‘*

Stbwemebleinfleisda .
in Gelee . . Pfund “ V "'

Ringleberwursf . . . Pfund 90 ^

Hodifein .Weizenmehl m nK
unsere Hausmarke Stadion . . 5-Pfond -Beutel
Hochfeines

Weizen -Auszugsmehl j « c
unsere Hausmarke Stadion . . 5-Pfund -Beutel ■ ■*3 *

MimiimmmimuiiiiimiimminmiiimiiiimpiiimmiimimMmimii 'i

1 Während unserer |

| Süssen Woche j
| in der 4 . Etage §

I , Schokoladen , Keks asm. !
billig !

TiimiimiiiimiiiiifiiiimiiiiHiiiiiiiiHiiHiiiiiiiniiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiKf,,,n

IKARLSRUHE]

^MBHVVWV
lu . liiuiuia

Zunge saubere Fra « ! GcprüsteScrvierfrauIsMan mit einer wir^
sucht Büro vd .MonatSst Is Stell , zum Servieren . ! wH .- _ 0_ — . . . gut . Sache mA
Ängeb. u. Nr . 1563 ans Off. u . Nr . 1565 ansGeld Verb will . schreib'
daß BoikSfreundbüro . fda» Volks,reunddüro . | u.9Zr . 1666a .b .SolMfrJ”!;

wahrend der weinen wecne iou /n Rahait
( Billigste Bezugsquelle !

für Qualitätsmöbel ]

Brüder Bär Karlsruhe
Kaiser str . 111

Größte Auswahl sonstigste Zahlungsart |

ku

H «

«Bei!

**»b
? ilti
Hi
"»er
»' in ;
»m \

'Meißen Sie 4/tutf Jüißige ‘ßiiefie*?
S » Memmen Sie tüeee 'Wecße am m
Unsere Schaufenster zeigen Ihnen eine kleine Auswahl Fernruf7020/Z»

UKAiialirts- Bern -umitria
zue. der KindsrMitt n BadM-BaflM
ZbUag BWitlsl ■wHmHP t Mm INI

1875 Geldgew. u. 1 Prämie zusammen

3 i 6000
l .o * pi ** la RM . 1.—. Porto und

Liste 30 Pfg. extra empfiehlt
Eberhard Fever, nansrnbe/l .
Kreusstr. 28 . — Po»t*die<kkonto 1S876
sowie die «taatL Lotterte -Einnehmer

und bekannten Verkaufsstellen.

Hier zu haben bei d . Lott -Elnn . K . Ctötx ,
Inh . E . Zwerg , H . Hol », Karlstar . 64.
F . J . Sonner , Kaiser » Allee 5 und

Tttpper , Kriegsstraße s?»

. n - - - -

f

Mittwoch, 5. Febr . , abends
8Uhr,lnd .Carl -Franzhalle

, Katharina Knie '
Seiltänzerstück In 4 Akten
von Karl Zuckmayer.
Auffahrende: Frankfurter
KOnstlertheater. „ ,2
Mitwirkende : Abteilung
der Feuerwehrkapelle.

Preise : Nichtmltgllederi 1.70 Mk .,
Mitglieder 1.10 Mk ., Jugend¬
liche55 Pfg .— Garderobe;frei .

B . - Boöenet Anzeigen

Las staatseigene Hotel

in Babes -Baben ist fsfovt zu verpachten.
Ca . 62 Betten , fließende» Wafler, Thermal¬
bäder im Hause. 226

Nähere» Finanzministerium — Domäaenab -
feilaag — iis

Etvas anrstrllbtoTanzhleider
vorjährige

Damenmantel
staunend billig'Dtutiel»

Konfektionshaus
umneimstrafle 36

iTreppe um
Ratenkaufabkommen
der Bad. Beamtenbank

Badische»
Landestheater
Dienstag , 4 . Februar*A 11

Th .-Grm. 101—200
nnv 601—600

Hansel und
Greiel

Märchenspiel dvn
Humperdinck

Dirigent : Schwarz
Siegte : Dr . Landgrebe
Mitwirkende : Blank,
Fischbach . Seiberlich.

Winter , Kallab ,
Lauskötter, Löser

Hieraus
Tanz -Guiie

Rußknacker -Snit «
Bo» TschaikowSkh
Dirigent : Schwarz
Choreographische

Leitung : H .J .Fürstenau
Mtwirkende :

DaS Ballett , die Fach¬
schule für Tanz

die Kinderballettschule.
Anfang 20 Uhr
Ende 22»/, Uhr

Preise C (1.00—7 .00 A \— 213
Ms. 5.2. Der Marschaus
Rom. Do. 6 2. Rigoletto
Fr . 7. 2. Das Glöckchen
de» Eremiten . Sa . 8. 2.
Reu etnstlldiert Dar
Sälchen von Heilbronn
So . 9. 2. Nachm . : Hänsei
und Gretcl . Hieraus :
Tanz -Suite . Abend»
Zum ersten Mal ; Die
Briganten Im Konzert,
hau« : . . . Vater sein
dagegen sehr. Mo. 10.

schauöurg
merlenstraPe 16 Telephon 62sa

Heute um F71 und | 9 I Uhr. Einlaß ab 1>4 Uhr

Das
" '

im Ulalde
nach dem Roman von LUdiulp Banfllioftr

Regie : Wilhelm Dieterie Photographie : Charles Stumar
in den Hauptrollen : 1588

petta FrederlK. Rlna marsa, Wilhelm Die¬
terie , Bretel Berndl, Franz Banner usw .

Die Beschichte de
neu

Lo — im Film

Ein Film ans den Bergen mit Oanghofers Menschen —
mit Ganghofers Landschaften I

Kleines Beiprogramm

jugendliche naben Zutritt !

Diele Woche

TrottHeber Ics/aiil

9999

_ afÜTt
fttxkXttimKn *

fll
’
e Lotterie-Einnehmer

6aggcnmice Anzeigen
Mütterberatnugdstunde betr

Tie nächste MütterberatungSstunde findet am
Mittwoch, den 5 . Februar 1930, nachmittag»
von 2 —3 Uhr im RathauSsaal (Bürgcrsaall
der Stadtaemelnde Gaggenau statt . 219

Gaggenan . den 3. Februar 1930
Der Bürarrmeiiter :

Schneider .

Schädlingsbekämpfung in
HauSgärtcn betr .

Die Schädlingsbekämpfung an den Obstl
bäumen aus den Feldern ist In den nächsten
Tagen durchgesührt. Es soll dann die Schäd¬
lingsbekämpfung an den Obstbäumen in den
HauSgärten erfolgen . Hierbei ist in diesem
Jahre vorgesehen, daß nur die Bäume behan¬
delt werden, bei denen e» der Besitzerwünscht.

Anmeldungen können bei den Baumwartcn
oder Herrn ObcrverwaltungSsekrctär Andel
finger gemacht werden . 218

Gaggenau , den 3. Februar t »30.

JVoff Heill I

ArD.-Gel .-uereinEdeiweiD .Kar!sruh6
SamStag , de» K . Februar
abends 8 .11 Uhr

rtsruite |
: 1,30 . 1

Großer Karneval.
Kappen -Abend i

im närrisch dekorierten Lokal
„Zur Gambrinushalle "
wozu unseie Mitglieder , sowie die
Lokalvereine nebst Familie . Freunde
und Gönner sreundl eingeladen sind .
Große Sensation ! Einzug eine »
bkövfigen Iler - Rat ».
Eintrittspreis : 1 Bort . Ulk u . Humor
Ende : Sonntag früh zwilchen3 und
7 Uhr,

's werd idfjö , wer '» nit glaubt
der lumm un guck.
Di « närrisch Berwaltung .

88618068 ?

MlMter - ileM
Verwaltungsstelle Karlsruhe

Büfett , nußb 70 A , in
eichen 125 A , Vertiko
S&A , Sofa u . 2 Fauteuil
56,«, Plüschdidan 25 A ,
AuSzugtischu . 6 Polst -
Stühle 100 -« ,Gasback-
lervLnnkerLRnh .lb^t,
liähmaschine 15^t.,sanb .

Betten , pol. Kommode,
Waschkommode m .Mar ,
n. Anis, in pol . n . weiß,
groß . pol. Schrank 28 A ,
Küchcnschrank22 -«t,Uhr ,

mit Küche don kinder¬
losem Ehepaar gesucht .
Offerten unter A . K . an
die GeschäftsstelledL .BI

bei Schuster im Hos .. . 18.Ludwigwilhelmstr.

mgiich 8 Uhr
sonntags 3v> u .8Uhr

vom 1485

Broaduiay
Spiegel

werden belegt , neue u .
alte , rasch und billig ,
innerhalb 2 Tagen
Splegeibeieg- n . . f

Anstalt Kill

iinderl Ehepaar s eine
2-Zimmer - Wohnung
au» 1. April . Südwestst
bedorz. Ang. n . Sir. 1561
an d . BoikSsrennvbüro

ll-Zimmer -Wohnnng ,
Baou . sonst .Zubchvr zu
derm. Preis RMk 80 .—
nlonati . Rüppurr . Leb -
rechtstraße32 . F105

MW. 3immer
zu vermieten . Lauter .
bergstr .7 . 1 .St .r . sZIOl

Mfeii £'
_ verkaufen

»ei tzi,chmann , Zäh
ringerstraße 29. i >7i

Umzüge
aller Art besorgt billigst

Mulfinger
DouglaSstr .31,Tel . 1700
Haftbar sür Sd,aden

durch Berfichcrung
WohnnngSnachweiS

Sterbetafel
ln der Zelt vom I . Oktober bis
31 . Dezember 1929 bat unser «
Verwaltungsstelle durch Toa
folgende Kollegen verloren .-
Beneter , Aug. Karl , Kernmacher
Claupeln , QUSt., Fabrikarbeiter
GOldSChlRldt,ROb .,Metallarbeiter
HUB, Franz , Schlosser
Hirschauer , Jakob , Schleifer
Holl , G0ttlrl8Ö , Schlosser
Hummel , Karl, Hilfsarbeiter
Jung August , Schlosser
Kuhm, Fritz, Masch.-Schiosser
Lust, Joset , Fräser
Wir werden den verstorbene ^
Mitstreitern unseres Verbandes
stets ein treues Andenken be¬
wahren . Die Orttverwatts *"^

St.Jakobs-Balsa*!
jEchter “ zn Mk . 8 .— ^

von Apoth . C . Trautmaim .von Apotn . U. lrautmann . » äs «’.- je, ,
mittel ersten Banges für alle wv
Stellen,Krampfadern,offeneBelne . ^u|efl.
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frost
Sonnenbrand . JfachahmnnBe » *ZgbP*1
weisen . In den Apotheken

Berufstätiges Frl . sucht
leeres Zimmer .

(Mühlburg » Nold .
Rheinstr . 10 . 9U02

Irisierunterricht
für Kurz- u . Langhaar
wird erteilt . Off . unt .
Nr . 1567 a d. BoUSfrdb.
Perfekte lüchtigeSchnei-
derin empfiehlt sich in ».
außer d. Hauke . Näheres
«8eranienstr .52 .St . R '°«

Perf . Schneiderin mit
Prüf , enipf . sich in und
außer dem Hause. Auch
Maskenkost, werd .anges.
b. bifl. Berechn. LiS ' l
Hoferer .Angartenstr .37

Mädchen, ;19 Jahre alt .
nugut. Zeugn ., sucht auf
15. Febr . oder 1. März
Stellung . Offerten unt .
D10Sa .d.Bol» stfllnpd .

Vsrksvf :
1 Geige m. -f

* a
1 SinderwagÄ -ülS>
lAquariumM ^

n •>
M . « nt , Brunns

scniafzim |,, ®r

urfta ^ 1
wenif AnSeN

mönei-Baö*
Erbp >ir,zcn
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